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Der Gefangene ans dem Throne .
Peking , 28 . September .

Am 21. September war gerade ein Jahr vergangen , seit dem
errscher des Reiches der Mitte durch feine Tante und Adoptiv -
iutter , die Kaiserin -Witwe Tsu - Hsi , die Zügel der Regierung aus

den schwachen Händen entwunden wurden , und damit die von ihm
inaugurierten Reformen ein jähes Ende fanden . Wären die Be¬
ziehungen Chinas zum Auslande noch jetzt so lose wie etwa in den
sechziger Jahren , so würde unzweifelhaft diesem Staatsstreich in
kurzer Zeit ein gewaltsamer Tod des zum Schattenkaiser degra¬
dierten Kuanghsü gefolgt sein. Die Besorgnis vor einem Ein¬
schreiten oder auch nur vor der abfälligen Kritik der fremden
Mächte hat wohl allein die Machthaber gehindert , dieses in
orientalischen Staaten sonst als selbstverständlicher Abschluß einer
Palast - Revolution geltende Mittel anzuwenden .

Vielleicht glaubte auch die liebevolle Tante , daß es keiner künst¬
lichen Nachhilfe ihrerseits bedürfen würde , um den kränklicheu
Neffen in ein besseres Jenseits zu befördern . Die Gesundheit
dieses alle Zeichen der Dekadenz tragenden Abkömmlings der
robusten Mandschu - Häuptlinge ist stets delikat gewesen, er ist
körperlich ganz unentwickelt geblieben , mißt kaum
5 Fuß und macht , obwohl er bald 30 Jahre alt wird , den
Eindruck eines schwächlichen 15jährigen Knaben .
Die herabhängende Unterlippe giebt ihm einen apathischen
Ausdruck , der aber durch die melancholischen , klug drein -
blickenden Augen gemildert wird . Wie seine Adoptivmutter hat
er eine für einen Mandschu stark gekrümmte Nase. Der Arzt
der französischen Gesandtschaft , der, um die von der fremden Presse
ausgestellte Behauptung , daß der Sohn deS Himmels ermordet
worden sei, zu widerlegen , bald nach dem Staatsstreich in den
Palast gerufen wurde , um den Kaiser zu untersuchen , gab sein
Urteil dahin ab, daß der hohe Patient höchstens noch acht Monate

}
u leben habe . Diese Frist ist jetzt längst abgelausen, und obgleich
kuanghsü durchaus noch nicht wieder hergeftellt und es gänzlich

ausgeschlossen ist, daß er je wieder in vollen Genuß der Gesuud -

!
ieit kommt, hat sich sein Zustand gegen früher doch nicht wesent-
ich verschlechtert. Wenigstens ist dies der Eindruck , den diejenigen

Europäer erhalten haben , die ihn kurze Zeit vor und bald nach
■dem Staatsstreich und dann wieder in diesem Sommer , bei Audien¬
zen, aus nächster Nähe beobachten konnten .

Allerdings werden alle Opfer und sonstigen rituellen Hand¬
lungen , die dem Gebrauche nach durch den Kaiser selbst als Haupt
der chinesischen Theokratie vollzogen werden sollen, durch Stellver¬
treter verrichtet . Doch spielen hierbei vielleicht auch andere Gründe
mit, einmal Sparsamkeitsrücksichten , da bei einem durch Stellver¬
treter dargebrachten Opfer nicht derselbe Aufwand gemacht zu wer¬
den braucht , als wenn der Himmelssohn selbst erscheint, und dann
auch die Besorgnis , Kuanghsü könne die durch Entfernung aus dem
Palast gebotene Gelegenheit zu einem erneuten Fluchtversuch benutzen.
Bald nach seiner Vergewaltigung am21 . Septemberv . J .
hatte er versucht , aus dem Palaste zu entkommen ,
hlm sich in der englischen Gesandtschaft zu verbergen . Dieser Plan
wurde aber verraten und vereitelt . Während der chinesische Ge¬
sandte in London erklärte , zwischen Tante und Neffen beständen
die herzlichsten Beziehungen , wurde der Kaiser aus einer
kleinen Insel in einem der Teiche innerhalb der
Palastgründe gefangen gesetzt . Die steinerne Brücke, die
diese Insel mit dem Festlande verband , wurde zerstört und durch
eine Planke ersetzt , die nur aufgelegt wurde , wenn dem Sohn des
Himmels seine kargen Mahlzeiten durch einen Eunuchen gebracht
wurden , oder wenn der rechtmäßige Herrscher über 400 Millionen
Menschen in einer Sänfte abgeholt wurde , um als stummer
Figurant einer Sitzung des Staatsrats beizu -
ivohnen , in der die Edikte redigiert wurden , welche seine besten
'Freunde als Hochverräter brandmarkten , seine Reform - Erlasse für
Unsinn erklärten und rückgängig machten.

Da der entthronte Herrscher sich allmählich in sein Schicksal
zu ergeben schien , wurde er wieder in dem westlichen Teil des
mitten in der Stadt Peking gelegenen Palastes ganz in der Nähe
der von der Regeniin bewohnten Räume untergebracht . Dort ist
auch jetzt noch seine Wohnung . Bei dem Empfang der Gemahlinnen

Iber in Peking residierenden fremden Vertreter durch die Kaiserin -
Regentin am 13 . Dezember v . I . war Kuanghsü als stummer Zu -

(
chauer zugegen und gab von seinem etwas tiefer als der Thron-
efsel seiner Tante plazierten Sitz aus jeder einzelnen der sieben

Damen mit verlegenem Lächeln die Hand .

In diesem Jahre hat der Kaiser wiederholt ohne
Beisein derRegentin fremdeGesandte in Audienz
empfangen , wobei er dann kaum ein Wort sagte , während er
vor dem Staatsstreich ohne Befangenheit mit einer dünnen knaben¬
haften Stimme zu sprechen pflegte. Es wird erzählt , daß er bei
den Staatsratssitzungen auch jetzt noch vollständig stumm ist , und
es aus Trotz ablehnt , irgendwie an der Erledigung der Geschäfte
teil zu nehmen . Dies würde darauf hindeuten , daß seine
Resignation nur fingiert ist. Vor kurzem ging das Gerücht , er
habe einen neuen wiedervereitelten Fluchtversuch
unternommen , indem er sich, in Decken gewickelt, durch ihm ergebene
Eunuchen aus dem Palast hinaustragen lassen wollte . Auch heißt
es, er habe in einem durch Vermittelung des japanischen Gesandten
in Peking an den Kaiser von Japan gerichteten Brief um Befrei¬
ung und Hilfe gefleht. Wieweit diese Gerüchte auf Wahrheit be¬
ruhen , ist schwer zu sagen, doch läßt sich der Schluß daraus ziehen,
daß der junge Kaiser sich keineswegs so ganz in
seine Lage gefügt hat . Doch besitzt er persönlich nicht die
nötige Energie , um sich selbst daraus zu befreien ; auf die Be¬
freiung durch ihm ergebene Anhänger kann er aber nicht rechnen,
denn Treue und aufopfernde Hingebung sind Blumen , die in der
Atmosphäre des chinesischen Hofes nicht gedeihen. Das körperliche
Befinden des Kaisers ist derart , daß er noch Jahre lang sort-
vegetieren , ebensogut aber sein Tod ganz plötzlich eintreten kann .

Deutsches Reich.
Zur englischen Reise des Kaisers wird aus London ge¬

meldet : Nach den : von den Blättern veröffentlichten Programm
steht jetzt fest, daß der Kaiser und die Kaiserin nach fünftägigem
Verweilen in Windsor zu zweitägigem Besuch nach Sandringhain
zum Prinzen von Wales gehen, auch dem Herzog von Devonshire
werde das Kaiserpaar möglicherweise auf dessen Schloß Chatsworth
einen Besuch abslatten . Zum Schluß ist ein kurzer Jagdausflug
nach Nordergrand zu Lord Londsdale geplant . Sir Blundell
Maple , der bekannte Großindustrielle , besten Tochter mit einen
Mitgliede der deutschen Botschaft verheiratet ist, richtete in einer
Rede in Hove an alle englischen Bürger einen warmen Appel , den
Kaiserbesuch nicht als einen privaten zu betrachten . Seiner Majestät
vielmehr den glänzenden und herzlichen Empfang zu bereiten , den
er als Herrscher der einzigen Großmacht , die jetzt, wo England sich
in schwieriger Lage befinde, ihm freundliche Gesinnungen bethätige ,
beanspruchen könne.

* Einen Aufruf für die dentsche Flotte richtet an die Ab¬
teilungen der Deutschen Kolonialgescllschastder Herzog - Regent
Johann Albrecht von Mecklenburg .

P Reichstagsersatzwahl . Straßburg , 10. Nov . Gestern
abend erstattete der Reichstagsabgeordnete für Straßburg -Stadt ,
Justizrat Rifs , seinen Wählern im großen Unionssaale Bericht
über die letzte Reichstags ession und seine Thätigkeit während der¬
selben. Zu der Versammlung waren Einladungen ergangen , von
denen in so ausgiebigem Maße Gebrauch gemacht wurde , daß
wohl 1000 Personen Saal und Galerien füllten . Herr Riff ver¬
dankt bekanntlich seine Wahl dem einmütigen Zusammengehen der
Ordnungsparteien gegen die Sozialdemokratie . Er gehört zu den¬
jenigen Elsässern , die mit den durch die Annexion geschaffenen
politischen Umwälzungen vollständig ihren Frieden gemacht haben .
Im Reichstage hat er sich nicht der partikularistischen Elsäffergruppe ,
sondern der sreisinnigcn Vereinigung als Hospitant angeschlossen,
und seine Haltung in wichtigeren politischen Fragen deckt sich so
ziemlich mit dem Standpunkt dieser Partei . WaS aber namentlich
rm Gegensätze zu den am vorigen Sonntag von seinem Kolmarer
Reichstagskollegen in Schlettstadt gemachtenAusführungen sympathisch
an ihm berührte , wo die unverkennbare Freude und Gcnugthuung , die
ihm die Mitarbeit an der gesetzgeberischen Thätigkeit zum Ausbau
des Deutschen Reiches gewährte, und mit Stolz hob er hervor , daß
er bei keiner einzigen wichtigen Sitzung oder Abstimmung im
Reichstage gefehlt habe. Den Schluß seiner Rede bildete ein
warmer Appell an alle zur gesetzgeberischen Mitarbeit berufenen
Faktoren , die Liebe zum Vaterlande zu stärken . Mit Recht
konnte daher der Leiter der Versammlung , Justizrat Leiber , nach
Schluß des Vortrags versichern, daß das Mandat der Stadt
Straßburg in den ehrlichen, treuen Händen eines Vertreters ruhe,
der sich mit voller Ueberzeugung auf vaterländisch - deutschen Boden
gestellt habe. Der Abgeordnete Wetterls , den man zu Anfang
unter den Zuhörern in der vordersten Reihe bemerkt hatte , ver¬
schwand unbemerkt während des Vortrages ; er mußte wohl einge¬

sehen haben, daß sein Weizen in dieser Versammlung nicht blühe»
konnte.

* Der Kolonialrat beriet gestern den Etat für Deutsch -
Südwest afrika . Der Eisenbahn - und Telegraphenbau im
Schutzgebiet wurde eingehend erörtert , ferner die Angelegenheitendes Baues von Stauanlagen , der Justizverwaltung , des Schul¬
wesens . Für die beschleunigte Fertigstellung der Bahnlinie
Swakopmund , Windhoek und den rascheren Ausbau der Tele¬
graphenlinien im Innern des Schutzgebietes wurde die Flüssig¬
machung erheblich höherer Mittel als der in Aussicht genommenen
für wünschenswert erachtet. Der Antrag des Frhrn . v . Cramer -
Klett , welcher die Entsendung einer Forschungs - Expedition nach
Tibati in Kamerun beabsichtigt und auf Erteilung einer vor¬
läufigen Konzession in den betreffenden Gebieten lautet , wird vom
Kolonialrat , jedoch mit mehrfachen Beschränkungen , befürwortet .
Bei der Erörterung des Etats für Ost afrika wurde die für
die Usambaraeisenbahn ausgeworfene weitere Rate erhöht . Die
Erhöhung der vorgesehenen Mittel für die Vorarbeiten zum Bau
einer Eisenbahn von Dar -es- Salaam nach Moogoro auf zwei
Millionen wurde einstimmig angenommen . Hiermit ist die Herbst¬
tagung des Kolonialrats beendet.

tz Aus Lippe . Der dritte Sohn des Graf -Regenten , Graf
Julius Ernst von Lippe - Biesterfeld (geb. 2 . Sept . 1873)
ist als Offizier in der preußischen Armee angestellt worden und
zwar als Leutnant im Husaren -Regiment Kaiser Nikolaus II . von
Rußland (1 . Wests.) Nr . 8, das in Paderborn in Garnison steht.
Sein älterer Bruder , Gras Bernhard , steht als Leutnant bei dem¬
selben Regiment , während der älteste Sohn des Graf - Regenten ,
Graf Leopold, als Leutnant 4 la suite der Armee mit der Uniform
des 1 . Garde -Ulanen -Regiments geführt wird .

Oesterreich -Ungarn .
* Im österreichischen Abgeorduetenhause bestritt gestern

bei Besprechung der U n r u h e n v o n M ä h r e n der Minister
des Innern entschieden , daß das Militär in Prerau Schmäh¬
ruse ausgestoßen habe. Ebensowenig sei von einem Dreinhauen
oder einer förmlichen Attake des Militärs zu reden . Wenn die
Regierung und das Militär überhaupt gerügt werden , so müsse
konstatiert werden , daß die Vorwürfe einander diametral gegen-
überständen . Die Gendarmerie bewahrte Ruhe und Besonnenheit
und gebrauchte die Waffe erst im Stande gerechter Notwehr . Auf
den politischen Beamten laste ein ungewöhnliches Maß von Ver¬
antwortung , sie könnten ihre Pflicht nur erfüllen , wenn sie einen
Rückhalt bei ihrem höchsten Vorgesetzten fänden . Eine Untersuchung
sei im Gange , die Schuldigen würden der Strafe nicht entgehen .
Es sei beklagenswert , daß zu den nationalen und politischen Gegen¬
sätzen noch die anderen hinzutreten , welche die Leidenschaften ent¬
fesselten. Diesen werde die Regierung aus das schärfste entgegen¬
treten als Hüterin der öffentlichen Ordnung . (Beifall links , Ab¬
zugsruse bei den Tschechen .) Der Abg . Elvert stimmte dem An¬
träge aus Einsetzung einer Untersuchungskommission
zu , verlangt aber auch, daß die Fälle untersucht werden , in denen
deutsches Blut geflossen sei. Der Antisemit Schneider hob den
antisemitischen Charakter der Excesse hervor und kritisierte daS
Verhalten der Justizbehörden in der Polnaer Mordaffäre .

Frankreich .
S Der Erbfeind . Auf die Anfrage eines Engländers , wer

eigentlich der Erbfeind Frankreichs sei, Deutschland oder England ,
giebt Paul de Cassagnae in der „Autorils " folgende energische
Antwort : Natürlich England , darüber kann nicht der geringste
Zweifel herrschen. Frankreich haßt nicht etwa instinktiv und von
einem natürlichen Drange getrieben Ihr Land . Ganz im Gegen¬
teil ! Seine Natur würde es vielmehr dazu treiben . Ihnen sym¬
pathisch zu sein . Leider hat aber England seit bald 500 Jahren
nie ausgehört, Frankreich herauszusordern und anzugreisen . Seit
England existiert, haben wir nur Feindseligkeiten und schlechte Be¬
handlungen von ihm zu erdulden gehabt . Faschoda , die jüngste
noch brennende Beleidigung , ist nur ein Glied einer ununter¬
brochenen Kette von Unbilden . Uebrigens hat ja ein Denker , der
Historiker Malone , der für einen der überlegtesten und kühlsten
Gelehrten Ihres Landes ausgegeben wird , in zwei sehr erbau¬
lichen Zeilen die sämtlichen Gefühle , die man bei Ihnen
für uns hegt , zusammengefaßt . Er hat zu schreiben
gewagt : »Alle Freunde des Menschengeschlechts müssen wünschen ,
daß Frankreich aus der Erdkarte gelöscht werde ! " Und diesen
Zweck verfolgt man in England ohne Rast und Erbarmen . In

Feuilleto tu
y Zum Besuch des Kaisers in England wird aus Windsor

berichtet : »Der Kaiser wird um 11 Uhr vormittags Portsmouth
mit dem Sonderzug verlassen , der von der Königin bei ihren
Reisen von Windsor nach der Küste regelmäßig benutzt wird . Der
Kaiser wird aus der Linie der London and South - Western Railway
via Eastteigh und Winchester nach Basingstoke fahre » und dann
mit der Great Western Railway nach Windsor , wo er um 1 Uhr
nachmittags eintreffen wird . Das Innere des großen westlichen
Echloßtractes , der der kaiserlichen Familie zugewiesen werden wird ,
» urde in geschmackvoller Weise dekoriert . Der Mayor und die
Etadtvertretung von Windsor werben den Kaiser auf der Station
empfangen , von der ans sich der Kaiser und seine Begleitung in
mehreren Hoswageu nach dem Schloß begeben werden ." Aus Ber¬
lin wird dem »Daily Telegraph " neuerdings von seinem Korre¬
spondenten telegraphiert : „Bon autoritativer Seite wurde mir
mitgeteilt , daß der Kaiser in Begleitung der Kaiserin und seiner
Kinder die Reise nach England unternehmen wird . Es ist mög¬
lich, daß alle sieben Kinder mitkommen werden , aber für jeden
Fall wird die Jüngste , Prinzessin Viktoria August «, mitgenommenwerden . Es ist des Kaisers besonderer Wunsch , seine kleine sieben¬
jährige Tochter seiner Großmutter vorzuführen , und auch die Kö¬
nigin Vittoria hat sich geäußert , daß sie dem Besuch ihrer kleinen
preußischen Urenkelin mit großem Vergnügen entgegensieht . Sicher
tft es ferner , daß sich auf ausdrücklichen Wunsch der Königin
Viktoria in Begleitung des Kaisers mindesten - zwei seiner Söhne
befinden werden ."

* Das russische Kaiserpaar hat sich allen Berichten nach in
der deutschen Heimat der Kaiserin auch diesmal wieder sehr wohl
gefühlt . Das schlicht bürgerliche Wesen, durch welches das russische
Kaiserpaar sich auszeichnet , wird durch einen Vorfall illustriert ,
der sich am jüngsten Montag in Frankfurt a. M . abgespiell haben
soll und dem »Confektionär " angeblich von einem Augenzeugen wie
folgt milgeteilt worden ist : Am Montag nachmittag passierten
das Portal des »Englischen Hof" in Frankfurt a. M . eine einfach
schwarz gekleidete Dame und ein ziemlich schlanker Herr , vor denen

der Portier des Hotels sich außergewöhnlich devot verbeugte . Es
waren der russische Kaiser und die Kaiserin , von deren Ankunft
nur der Hotelbesitzer und der Portier unterrichtet waren . Sie be¬
gaben sich in den Restaurationssaal und nahmen dort den Thee
ein . Andere Gäste saßen an benachbarten Tischen, ohne zu wissen,
in welch außergewöhnlicher Gesellschaft sie sich augenblicklich be¬
fanden . Rur ein zufällig anwesender Berliner Herr erkannte das
russische Kaiserpaar und folgte ihm aus Neugierde , als es sich als¬
bald erhob . Dasselbe ging über die Zeit , die belebteste Geschäfts¬
straße , von niemandem erkannt . Die Kaiserin blieb vor einem
Modewarenladen stehen, ging dann in denselben hinein . Der
Kaiser wartete inzwischen vor der Thür . Plötzlich erschien die
Kaiserin hinter der Spiegelscheibe der Eingangsthür , dem aus der
Straße stehenden Kaiser zwei Kravatten zeigend und ihn mit dem
Blicke fragend , ob sie die eine oder die andere Kravatte nehmen
solle. Der Kaiser nickte für eine zustimmend . Vom Kaiserpaar
wurden noch mehrere Geschäfte besucht . Die wenigsten hatten wohl
eine Ahnung davon , wer die Käufer waren , denn die Einkäufe
wurden meistens gleich mitgenommen und bezahlt , genau so wie es
bürgerliche Sterbliche auch machen.

* Eine sehr teure Cigarre hat der Baumeister Gustav F . in
Berlin geraucht . Er fuhr Anfang d. I . auf einem Pserdebahnwagen
durch die Leipziger Straße und bettachtete das die Straße passierende
Publikum mit solcher Aufmerksamkeit, daß er auf seine brennende
Cigarre nicht acht gab . Plötzlich machte der neben dem Baumeister
stehende Kaufmann Hermann K. den Raucher darauf aufmerksam ,
daß er ihm mit seiner Cigarre ein großes Loch in seinen Sommer¬
überzieher gebrannt habe. Der Baumeister entgegnete , daß K. ebenso
die Schuld an der Beschädigung des Ueberziehers trage wie er
selbst ; K. Hab« sich zu dicht an seine brennende Cigarre herange¬
stellt. Nach längeren Auseinandersetzungen wandte sich K. an den
Baumeister mit der Forderung , ihm den erlittenen Schaden zu er¬
setzen, was der Baumeister strikt ablehnte . K. strengte Klage aus
Schadenersatz in Höhe von 60 M . an und erlangte gegen den Bau¬
meister ein obsiegendes Erkenntnis . Es wurde im Urteil ausge -
sührt , daß den Beklagten , welcher mit der brennenden Eigarre un¬
vorsichtig gewesen sei, allein die Schuld treffe. Da der Baumeister

auch die Kosten tragen muß, so wird ihn die Cigarre wohl auf
100 M . gekommen sein.

fjn Furchtbares Drama auf einem Bahnhofe . Aus dem
Bahnhöfe des bekannten französischen Badeortes SableS - d'Olonne
unweit Bordeaux spielte sich am Mittwoch abend ein furchtbares
Drama ab . Kurz vor der Ankunft des Zuges aus Paris erschieu
der pensionierte Artillerie -Hauptmann Charret , Offizier der Ehren¬
legion , der von seiner Frau getrennt ist, aus dem Bahnsteige und
setzte sich ruhig auf eine Bank nieder . Der Zug fuhr ein und Frau
Charret beugte sich aus einem Abteil 2. Klasse hervor , ohne daß
ihr Gatte , der sie sofort ins Auge gefaßt hatte , in besondere Er¬
regung geriet . Er stand gelaffen auf und folgte in dem Sttome
der herausgehenden Passagiere des eingelaufenen Zuges seiner Frau ,
er trat an sie heran, schob sie etwas mit der linken Hand zurück,
ließ sie einige Schritte vorausgehen und zog dann seinen Dienst¬
revolver aus der Tasche , mit dem er in schneller Folge sechs Schüsse
aus sie abfeuerte . Vier der Kugeln trafen die unglückliche Frau
an der Schulter , unter der Achsel, an der Hüfte und iui Unterleibe .
Diese letzte Wunde ist tödlich . Die beiden anderen Kugeln richteten
dagegen noch anderes Unheil an , indem sie zwei Passagiere , de »
Notar Buet und seine Frau , sowie den Zollbeamten Baudrier ver¬
wundeten . Frau Buet drang das eine Geschoß in die Eingeweide ,
sodaß auch sie hoffnungslos darniederliegt . Der Zollbeamte wurde
schwer am Schenkel getroffen, während Herr Buet mit einer leich¬
teren Verwundung davonkam. Der Mörder blieb auch nach seinem
Verbrechen kalt und stumm und ließ sich verhaften , ohne auch
nur einen Versuch des Widerstandes zu unternehmen . Auch auf
dem Poiizeibureau bewahrte er absolutes Schweigen aus die
Fragen des ihn verhörenden Kommissärs . Als mau ihm am
nächsten Morgen im Gefängnisse, wohin man ihn überführt hatte ,
die MitteUung machte , daß nicht nur ferne Frau , sondern auch
Frau Buet verloren sei, blieb er gleichfalls unbeweglich . Ob -

gleich noch keinerlei Thatsachen für die Beweggründe des furcht -
baren Dramas vorliegen, glaubt man doch, aus verschiedene » An¬

zeichen aus eine längst geplante Rache wegen gekrankter Galten ,

ehre schließen zu müssen .
;a Der Lord-Mayorszug in London. Der feierliche Durch.



IV

Afrika , in Asien, tu Europa , überall , wo es Frankreich schaden
kann, läßt es überlieserungsmäßig keine Gelegenheit dafür unbenutzt

vorübergehrn . Eine derartige ununterbrochene Haltung regelt also

die Frage , die sie mir stellen. Gewiß hegen wir Deutschland gegen¬
über keine zärtlichen Gefühle . Es hat uns etwas zugefügt , was

wir weder verzeihen noch vergessen können. Denn wenn es in

einer früheren Geschichtsepoche möglich war , uns eine oder zwei

Provinzen ohne dauernden Schmerz abzuschneiden, so ist das nicht

mehr der Fall , seitdem die Nationen sich auf der unerschütter¬

lichen Grundlage des Patriotismus begründet haben .

An eine Nation unter diesen neuen Lebensbeding¬

ungen rühren , heißt ihr eine unheilbare Wunde zu¬

fügen, die ewig bluten muß . Aber man kann , sollte

es sich auch um eine reine Hypothese handeln , sich den Fall vor¬

stellen, daß eines Tages diese Ursache des Haffes und mit ihr

ganz zweifellos unser Groll gegen Deutschland verschwindet . Kurz

der Haß Frankreichs gegen Deutschland ist das Ergebnis einer

Thatsache, die vernichtet werden kann . Aber der Haß Frankreichs

gegen England rührt einfach aus der Feststellung her, daß wir

von Ihrem Lande seit fünf Jahrhunderten neidisch, eifersüchtig,

heuchlerisch verfolgt werden, daß es uns keine Beleidigungen und

Demütigungen erspart , trotz allen unseren loyale » Aussöhnungs¬

versuchen. Das besagt, daß die Versöhnung mit England nicht
einmal von uns abhängt . Jedes Mal , wenn wir die Naivität so¬

weit trieben , das zu versuchen, sind wir schmählich betrogen
worden . In jedem Engländer mag es schon einen ehrlichen
Mann geben. Aber England als Nation ist eine Nation von

Hallunken .
X Gegen die italienischen Arbeiter . Aus Saint -Div wird

wieder einmal ein gewaltsamer Versuch von Arbeitern gemeldet,

fleißige und nüchterne Italiener zu überfallen . Ein großer Hause ,
in dem natürlich Elemente vorherrschten » denen Arbeit ein hassens¬
werter Begriff ist, marschierte aus das augenblicklich mt Bau be¬

findliche zwei Kilomeler von Saint -Diö entfernte große Reservoir zu ,
um gegen die dort beschäftigten italienischen Erdarbeiter eine »Kund -

gebung zu veranstalten . Es kam sofort zu einem Handgemenge ,
das sicher schwer« Folgen nach sich gezogen hätte , wenn nicht glück¬

licherweise rechtzeitig eine Truppe Gendarmen auf dem Schauplatze

erschienen wäre , bei deren Anblick die »patriotischen " Schrcivhälse

sich eilends aus dem Staube machten . Nur ein paar derselben ver¬

suchten Widerstand zu leisten und einer gab selbst mehrere Revolver -

schüffe auf einen Gendarm ab, weshalb mehrere Verhaftungen vor-

- enoulmen werden mußten .

Landtagswahlbewegung .
* Der katholische Bürgerverein in Freibnrg hat den

9. November , den Tag des heiligen Theodor , dazu benutzt, um

Herrn Geistl . Rat Wacker eine Feier zu seinem Namenstag zu
bereite», vermutlich auch deshalb , um dem Gewalthaber der Cen-

trnmspartci Gelegenheit zu gebe», sich über den Ausgang der jüng¬
sten Wahlen zu äußern . Die Quintessenz der Wackerschen Rede

ist : „Das Eemrum hat durch seine Stimmen erreicht, was zu er¬

reichen war . " Derselben Meinung sind auch wir , nur mit dem Unter¬

schied, daß der „Centrumssteg " durch die liberalen Erfolge ausgewogen
wird . L ie Niederlagender Demokraten in Rastatt und Konstanz, wie der

Antisemiten in Weinheim müssen nämlich als eine Niederlage der

Wackerschen Politik angesehen werden , denn „das Centruin ist der

Mittelpunkt , um den sich alles gruppiert ." Mit diesem Ausspruch
hat der Centrumssührer s. Zt . den Antisemitismus zum Anschlup
an das Centrum „eingeladen " . Wenn das Centrum , das mit den:

Feldgeschrei : „Nieder mit den Nationaltiberalen !" in den Wahl¬

kampf zog , heute mit dem Wahlresultat zufrieden ist, dann sind
seine Ansprüche heruntergesetzt worden , abgesehen davon , daß die

Centrumspresse dann auch vor den Wahlen den Mund unnötiger¬
weise recht voll genommen hat .

Baven und Nachbarländer .
* Karlsruhe , 10 . Nov . Wie die „Südd . Reichskörr ." er-

fährt , sollen demnächst im Anschluß an die am 19 . und 20 . Olt .
iui Kaiserlichen Gesundheitsamt stattgefundenen Beratungen über

die P e st und P e st g e s a h r , zu der vornehmlich Bakteriologen
und Vorstände hygienischer Jiislitute zugezogen waren , weitere

Konferenzen über die anzustrebenden Sanilätsmaßnahmen statt -

siuden, an denen diesmal die Medizinalbeamten der Bundesstaaten
teilnehmen werden . Aus Baden wird , im Auftrag der Großh .

Regierung , der Medizinalreserent im Ministerium des Innern ,

Herr Geheimerat Or . Battlehner teilnehmen .
* Karlsruhe , 8. Nov . Das badische Ministeriunr giebt die Be¬

dingungen bekannt , unter welche» junge ledige Beamte in den

Kolonialdienst der deutschen Schutzgebiete treten können.

Hiernach werden bevorzugt : Referendare , Justiz - und Verwaltungs -

aktuare , die die Gerichtsschreiber - oder Regiftralurprüsung bestanden ,
eine längere praktische Dienstzeit hinter sich haben und nicht unter
23 und nicht über 33 Jahre alt sind . Außerdem müssen die Leute
der Militärpflicht genügt haben und gesund sein ; sie müssen sich
auf 2 ‘/« Jahre verpflichten . Zuvor werden die Bewerber drei
Monate im Kolonialamt zu Berti » beschäftigt. An Gehalt bekommen

sie : Die Referendäre 8 — 9000 Dt . und 1000 TI für Fahrt und

Ausrüstung . Die Aktuare erhallen als etatmäßige Assistenten
4000 M . und 1000 M . Vergütung für Fahrt uud Ausrüstung .

Letztere Beamte werden , wenn sie sich auf weitere 2 Jahre ver¬

pflichten, zum Sekretär befördert und beziehen dann 7—9000 M .

Gehalt .
x Bruchsal , 11. Nov . Kürzlich wurde hier eine Vereinigung

ehemaliger Pioniere gegründet . Im nächsten Jahre soll ein

Pionierfest in würdiger Weise hier gefeiert werden , wozu der Ver -

eiit die Vorbereitungen übernimmt . Zum Vorsitzenden wurde
Sekretär Hol och ernannt .

f . Baden - Baden , 11. Nov . Das gestern abend vom Kur¬
komitee in dem großen Saale des Konversationshauses veranstaltete
1 . Sinfoniekoirzert war gut besucht . Der Großherzog
und die Großherzogin hatten das Konzert vom Anfang bis

zum Schluß durch ihren Besuch ausgezeichnet . Zum Suite D-dor

von I . 's . Bach, Sinfonie (Rheinische) voll Schumailn , Meditation
aus „Thais " von Massauet und Chor oer Geister und Geister¬
reigen von Goldmark . Tie Großh . Herrschaften unterhielten sich
nach dem Konzert längere Zeit mit Kapellmeister Heim und dem

Solisten des städt . Kurorchesters , Herrn Bl eher , der die Violin -

soli in der Bachschen Suite und der Meditation von Massauet ent¬

zückend zum Vortrag brachte und vom Großherzog besondere An¬

erkennung entgegennehme » durste . Ebenso sprachen die hohen Herr¬
schaften den Mitgliedern des Kurkomttees , Herrn Oberbürgermeister
Gönner und Stadtrat Weber den Dank für das in der That
sehr schöne, genußreiche Konzert aus . Der Großherzog unterhielt
sich mit dem Oberbürgermeister besonders lange und zeigte sich dabei
ul ganz animierter Stimmung .

O Offenburg , 10 . Nov . Das städtische Wasserwerk
soll Ulit einem Kostenaufwand von 76000 M . ausgebaut und er -

lveitert werden . Die nächste Bürgerausschußsitzung beschließt darüber .
— Eine sehr praktische uud nachahmenswerte Einrichtung wird

demnächst hier ausgesührt . An denzenigen Häusern , in denen die

Mitglieder der Sanitätsabteilung des Militärvereins
wohnen , werden weithin sichtbare Schilder — rotes Kreuz im

weißen Felde — angebracht werden , damit bei etwaigen Unglücks-

jällen , bei denen jedermann die Hilfeleistung jedes einzelnen Mit¬

gliedes anruseu kalln, das Aujjuchen derselben erleichtert ist.

w Etratzbnrg , 11 . Nov . Die von den Blättern gebrachte Nach¬

richt , daß hier wegen Spionage - Verdachts 2 Personen

verhaftet wurden , bestätigt sich. Beide sind Reisende , der eine

Namens D u b o i s ist ein Schweizer , der andere ist ein Elsässer Namens

Lohr . Beide wurden hier in Straßburg auf der Straßever -

haftet .
D Aus der Pfalz , 11 . Nov. Zwei Liter Neuen als Buß¬

übung ist nicht schlecht und echt zeitgemäß , so dachte der Bauer

Joseph in Roschbach beim letzten großen Beichttag und begab sich ,
nachdem er in der Kirche sein pater peccavi beendet, ohne Säumen ins

nahe Gasthaus , um als treuer und williger Sohn seiner Kirche sofort
seiner Bußpflicht zu genügen . In frommer Betrachtung saß er an
einem Tische des Gastzimmers und oblag hier ohne Murren seinem Buß¬
werke , als plötzlich eine wohlbekannte Sri, » me sich im Hausgange ver¬
nehmen ließ . Die Thür flog aus und herem trat sein Weib, das ihn
aus seinen frommen Betrachtungen plötzlich aufrüttelte und seines raschen
Rückfalles wegen mit einer Flui von Borwürfen überschüttete. „Laß
nirch in Ruhe," rief ihr der eifrige Büßer entrüstec zu, „hadere mit dem

Herrm Pfarrer . Er hat mir zivei Liter Neuen zur Bußpflicht gemacht ."

Qb dieser neuen Bußart mißtrauisch, zog die entschlossene Hausfrau an
rechter Stelle Erkundigung ein und es ergiebt sich zur allgemeinenHeiter¬
keit, daß die Bußübung lautete : Zwei Litaneien .

* Kleine Mitteilungen . Infolge des niederen Wasserstandes ist
der Fuhrbelrieb an der Rheinfähre bei Lauterburg bis aus weiteres

eingestellt . — In W a n g e n a. Rh. erhielt der D i e n st k n e ch t
des Wirts G . Brauer im Stall einen Schlag aus den Unterleib. Da¬
bei erlitt er so schwere Verletzungen, daß er am Mittwoch starb . —

Am Samstag fiel die 63jährige Frau des Karl Zahn in Gailingen
die Kellerstiege hinab und verletzte sich so schiver , daß der Tod alsbald
eiutrat . — In Hüninge .i starb an Blutvergiftung unter
großen Quaten ei» 13jähriger Junge , der sich mll einem ungerei¬
nigten Messer eine Warze entfernen wollte. — Zahlreiche falsche
Zweimarkstücke mit dem Bilde Kaiser Wiiheim 11. u>iö der Jahres¬
zahl 1897 sind z. Zt . in Metz in Umlauf. — In München wurde»
» ach dortigen Blättern 16 Personen verhaftet , alle wegen Ver¬

brechens und wegen Anstiftung zum Verbrechen ivider das keimende
Leben .

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 11 . November .

----- De» (ßtwerbtverfto beabsichtigt auf kommende Ostern
wieder eine Lehrlingsarbeiten - Ausstellung mit Ge¬

sellenprüfung zu veranstalten . Mit Rücksichl aus das neue

Haudwerkcrgesetz, nach welchem künftighin ein Handwerker nur

Lehrlinge anleiten darf , wenn er die Gesellenprüfung abgelegt ,
bezw . fünf Jahre hindurch sein Handwerk selbständig ausgeübt , so¬
wie das 24. Lebensjahr vollendet hat, und den Al e l st e r t i t e l

nur führen darf , wenn er die Befugms zur Anleitung von Lehr¬

lingen erworben und die Meisterprüfung bestanden hat , darf man
die Anmeldung sämtlicher hiesiger Lehrlmge , welche mit Ostern
1900 ihre Lehrzeit beendet haben , erwarten . Nach etwa 10 Jahren ,
wenn die heutigen Lehrlinge selbständig werden uud sofort Lehr -

zug des neugewählten Lordmayors von London , Air . E . I . New -

ton, durch die Straßen der Londoner City fand am Donnerstag
vormittag mit der üblichen Prachtentsaltung , die diesen Zug jedes

Jahr zu einem anziehend eit öffentlichen Schauspiele macht, statt .
Der Verlauf dieses Festzuges ist im großen und ganzen durch
Ueberlieserungen , die sich seit vielen Jahrhunderten von Generation

zu Generation sortgeerbt haben — am 9 . November 1298 wurde
unter Eduard L der erste derartige Zug veranstaltet — näher be¬

stimmt . Am 9. November eines jeden Jahres erlebt ein Stück
des historischen Londons für kurze Zeit in den Straßen der City
eine Auferstehung . Dadurch , daß nun bei dem Festzuge die längst
abgestorbenen Formen , die dem neuen London gewissermaßen einen

Gruß aus der Vergangenheit zuwinken sollen, den aus der un¬
mittelbaren Gegenwart hcrausgegriffenen Formen gegenübergestellt
werden, erhält der ganze Zug ungemein viel Farbe und Beweg¬

ung . Die Straßen , durch oie sich der Zug bewegen sollte, zeigten
schon am frühen Morgen ei» selbst für die geräuschvolle City
ungewöhnliches Leben. Viele Straßen — namentlich jene, die zu
dem engeren Wahlkreis des neuen Lordmayors gehören — wiesen
Festschmuck in Form von Blumenguirlanden und Transparenten
mit Begrüßungsinschriften auf . Der Festzug fetzte sich um y« 12
Uhr von der Guildhall aus in Bewegung . Den Zug eröffnete eine
Abteilung berittener Stadtpolizei . Ihr folgten unter klingen-
dem Spiel eine Abteilung königliche Artillerie , Schützenbri -

gaden mit Trommeln und Pfeifen , Bannerträger mit buntgestickten
Fahne » in den Farben der Stadt , Feuerbrigaden aus der eng¬
lischen Provinz in Feiertagsunisorm mit blitzenden Helmen , eu«

Löschtrain in der unbeholfenen Machart des vorigen Jahrhunderts
und gleich dahinter eine moderne Dampsspritze . Biel Heiterkeit er¬
regte eine schwerfällige Postkutsche aus dem Jahre 1799, hmter der

eig Motorwagen neuester Fasson einhersuhr . Von den drei großen
Festwagen , die dem Zuge eine besondere Farbenpracht verliehen ,
sollte der erste den Gegensatz zwischen den Marine - und Militär -

Verhältnissen der Gegenwart und denen des vorigen Jahrhunderts
veranschaulichen . Aus einem Piedeftal im Eentrum dieses von
sechs Pferden gezogenen Schauwagens erhob sich die Gestalt Nep¬
tuns , durch die die englische Seemacht symbolisiert werden sollte.
Die übrige Bemannung dieses Schaustücks bildeten Leute in der
Uniform der Neffon -Ossiziere, denen Männer in der Uniform der
britischen Seeoffiziere von heute gegenüberstanden . Diesem Wagen
folgte „Die ehrsame Gilde der Drechsler " , Abteilungen verschiede¬
ner englischer Regimenter mtt abwechslungsreichen Uniformen und

.schließlich der zweite Feftwagen , der die Entwicklung der Stadt

London im letzten Jahrhundert symbolisch darstellen sollte . Im

Mittelpunkt dieses Wagen thronte die Personifikation der alten

City voii London — eitle Art Justitia , um die sich Per¬

sonifikationen der Wohtthüligkeit , der Erziehung , der Technik,
des Handels re. gruppierten . Nu » folgten die Wagen
der „ehrsamen Gilde der Faßbinder " und unter Borau -

ritt der schmucken Zöglinge verschiedener Militärschulen
der dritte Festwagen „ Großoritannien und feine Söhne " , der von

Soldaten in den Unisormen der verschiedenen heimischen und

kolonialen Regimenter besetzt war , die sich um eine weibliche Figur

scharten — eine Britannia im Purpurmantel mit dem historischen

Dreizack. Wieder folgten Gilden : die ehrsame Gilde der Gürtler ,
dir ehrsame Giide der Fächermacher ; ferner Freiwilligen -Abteilungen ,
die aus mehr oder minder jugendlichen Elementen zusammengesetzt
sind ; ehrsame Richter , Gardeabteilungeu mit hohen Bärenmützen ,

Bannerträger der Stadt London . Die Sheckffe Bevan und Treloar

in vierspännigen Staatswagen ; die rangälteften Aldermänner ; die

jüngeren Aldermänner ; in einer Prachtkarosse der frühere Lord -

mayvr von Lvlidvn , Sir John Bore Moore , und schließlich — last

not least — unter Vorantritt der Stadttrompeter und des berittenen

Stadtinarfchalls der neu « Lordmayor , Mr . A. I . Newton , in einem

sechsspännigen Wagen , der in seiner Pracht an die Krönungswagen

vergangener Zeiten erinnert ; einen besonders feierlichen Charakter

erhielt der Wagen durch die Gegenwart des Stadckaplans , des

Schwertträgers , des Stabträgers und der twerierten Pagen , die

dem Lordmayor zum besonderen Dienst zugewiesen sind . Ein aus¬

gezeichnetes Wetter begünstigte den Festzug ; in den Straßen der

City herrschte durch einige Stunden eine ungewohnte Festesstimm¬

ung , durch die das Geschäftsleden , das sonst ein charakteristisches

Merkmal der Londoner City ist, sich willig zurückorängen ließ .

Theater uud Musik.
* Großh . Hoftheater . Am Sonntag , den 19 ., wird, neu einstudiert,

Bizets „Carmen " in Scene gehen. Die Titelrolle singt erstmals Henriette
Mottl . Micasla — Zdenka Faßbender . Don JosS — Hans Bussard .
Escamillo — Hans Pokorny . In diesen vier Rollen werden mit den ge¬
nannten Künstlern alternieren : Marie Tomschick, Sophie Brehm , Emll

Gerhäuser und Ferdinand Jäger . Das Schauspiel bringt am Diens¬

tag . den 14. und Donnerstag , den 16., eine Wiederholung des „W a l -

len st ein " , am Samstag , den 18.. „Der Vetter ". In Borbereüung
befindet sich aus dem Gebiet des Schauspiels Hebbels in Karlsruhe noch

nicht gegebenes Trauerspiel „Agnes Beruauer " , auf dem Gebiete

der Oper „Der Pseisertag " von Max Schillings .

linge anleiten wollen , wird ihnen lateres aufgrund des Gesetzes
verwehrt werden , wenn sie keine Prüfung abgelegt haben , es tragen
dann die jetzigen Meister oder Eltern und Vormünder die Verant¬
wortung dafür , daß ft« ihre Schutzbefohlenen nicht zur Zeit d. h.
jetzt zur Gesellenprüfung angehatten habe» . Der Gewerbevrrein
giebt jetzt die Gelegenheit dazu, möge sie nicht versäumt werden .
Die Anmeldungen sind an den Gewerbevereiu zu richten : aus dem
Sekretariat — Adlerstraße 43 HI — ist alles nähere zu erfrage ».

-= Ku «st»«rrin . Neu eingegangen sind : 989 u. 990. Erich
Riefstahl - München zwei Landschaften . 991 . Prof . Hugo Knorr
hier „Hohes Ufer " . 992 . Mina Bartels -Hanau „Sopraporte " .
993 . Dieselbe „Rosen unter Tannen " . 994 . Dieselbe „Wilde
Pflaumenblüten ". 995 . Frau Anna Jung hier „ Ofenschirm".
996 u . 997 . Oskar Böttjer hier zwei Porträts . 898 . Derselbe „Heißer
Tag " . 999 . Max Lieber hier „Tümpel " . 1000. Derselbe „Kornfeld ".
1001 . Derselbe „Haideweg ". 1002. Derselbe „Das Dorf entlang " .
1003 . Derselbe „Klarer Tag " . 1004. Derselbe „ Abends ". 1005 bis
1017 . Fritz Boehle Kollektion. 1018 —1024 . H . Kley hier 7 Aquarelle .
1025 . C. H . Hoff hier Kopie nach „Lesendes Mädcheir " von Bermen .
1026 . Derselbe Kopie nach „Der Zinsgroschen " von Tizian . 1027 .

Derselbe Porträt nach Photographie . 1028. Frl . Apfel - Heidelberg
„Blumen " . 1029. H. I . Sinke ! - Düsseldorf Damenporkäk . 1030.

Hans Thoma hier Landschaft (bleibt nur einige Tage ausgestellt ).
1031 — 1034 . Max Ronian hier „Marquartstein . Regensiimmung ",

„Piesenhausen in Oberbayern ", „Tiroler Ache" und „OberbayerischrS
Bauernhaus " . 1035 — 1037J Hans v. Bollmann hier „Sommernach¬
mittag am alten Herrenhauje " , „Gänse im Grünen " und „Tümpel
in Frühlingssonne " . 1038. Frau Marie Heffe hier „Kirschen" .
1039 . Albin Egger -Lienz „An der Drau " .

= Die Keemrrrisrselllchaft norm . } . M - ningrr läßt zur
Zeit das von ihr gekaufte Haus des Hoffriseurs Holzmanu , Eck«
der Kaiser - und Karlstraßr , abbrechen. In den auszusührenden
Neubau kommt an die Ecke ein großes Lavenlokal , der übrige
Teck der ersten Stockwerks wird zu Nestau rationsräumen
verwendet , die mittels Durchbruch mit de» Lokalen tut alten Ge¬
bäude , Kaiserstraße 142, verbunden werde» und auch von der

Karlstraße her einen Eingang erhalten . In einigen Jahren soll
auch das alte Gebäude abgebrochen uud neu ausgebaut werden .

ra. Dortra » . Im Kaufmännischen Vere i u Durlach
wird , wie wir bereits gemeldet haben, am Sonntag , den 12 . No¬

vember , Herr Jens Lützen aus Berliu im Hotel „Karlsburg " in

Durlach , abends 8 Uhr , einen Vortrag über „das Geheimnis deS

Nordpols " halten . In Wort und Bild wird der Vortragende ,
der mitten uuter den Gefahren der nordischen Eismeere eigene An¬

schauungen gewonnen hat , seinen Zuhörern zuerst die verschiedenen
Expeditionen nach denr Nordpol schilder«. Im zwecken Teile deS

Vortrags wird der Redner auf Nanseu zu sprechen komme » . Cirka
90 Lichtbilder, welche hiebei zur Vorführung gelangen , sind nach
den Originalausnahmeu und Aquarellen Nansens hergestellt .

(Näheres ini Inseratenteil .)
— Beleuchtet die Treppen I Das Reichsgericht hat in mehrere»

Entscheidungen eine Verpflichtung des Hauseigentümer
's an¬

erkannt, die Fluren und Treppen des fiaufeS , welche nach ihrer Be¬

schaffenheit im dunkeln Zustand jeden Paffanten der Gefahr auSsetzen
würden , sich zu beschädigen, bei eintretender Dunkelheit so lange zu be¬

leuchten, als der regelmäßige Verkehr in semem Hause stattsindet . Ja

zahlreichen Fällen har ein solches llnterlaffen nicht mir eine Schaden -

ersatzforderung seckens des Besch äugten , sondern auch eins Strafverfolg¬

ung wegen fahrlässiger Körperverletzung nach sich gezogen . Es dürft«

sich daher für die Hauseigentümer m ihrem eigene« Interesse enrpfthlen ,
den Winter über für genügende Beleuchtung selbst pünktlich besorgt zu

sein , falls sie nicht den Inhabern der einzelnen Wohnungen vertrags¬

mäßig aufgelegt ist.
U Polizeibericht . Bor etwa 4 Woche» wurden einem in der

Georg -Friednchstraße bediensteten Knecht aus dem Schlafzimmer ein

Portemonnaie mck 20 M . Jnhall und eine silberne Eylind « r »

u h r im Werte von 20 M . . und am 4. d . At. eine ältere Remontoir »

uhr im Werte von 9 M . entwendet . — Einem in der östliche»

Kaiserstraße wohnenden Bahnarbester wurden am 7. d. M . aus unver¬

schlossener Wohnung 22 .50 M . entwendet . Dringend verdächtig ist

ein Hausbursche, welcher bei.dem Bestohlenen logiert hat und flüchtig ffl. —

Am lS . v . M . hat ein Reisender ans Leipzig für seine» hiesigen

Prinzipal bei zwei auswärtigen Kunden den Betrag von 124 .40 M .

eingezogen , ist damit flüchtig gegangen und hat außerdem feiner Logis¬

frau noch eine Schuld von 18 M . hinterlassen . — Ein Kunstgeroerbe¬

schüler aus Carte « hat am 6 . d. M . von Durlach aus eure» etwa

22 Jahre alten Mann hierher geschickt und demselben 25 M . bar

gegeben , u«l auf de«r hiesigen städc . Lechhause »ersetzte Kleidungsstücke
im Werte von 170 M . anszulösen . Die 25 Dt . wurden von dem be¬

treffenden Mann sauit den Pfandscheinen unterschlagen . — Am

19 . v . M . hat sich ein Hausdiener ans Beizkofen bei einem Wirt in der

Adlerstraße mit Familie eintogiert und seine Rechnung bis zum 27.

auch regelmäßig bezahlt . Bon da ab ließ er die Schuld bis auf

63 .84 M . ««wachsen. Gestern wollte er sich ruck seiner Familie heimlich

entfernen , wurde aber noch rechtzeitig entdeckt und seftgenommeu , wobei

es sich ergab, daß er ganz mittellos war , weshalb er wegen Zech -

betrug in Untersuchungshaft genommen worden ist.

— Manzen al » Verbesserer d«r Zimmrrlnft . Die Bedeut¬

ung der Pflanzen , insoesoudere der Zimmerpflanzen , für den Ge¬

sundheitszustand der Mensche« wird allgemein unterschätzt und ist

cs angebracht , gerade jetzt beim Eintritt des Winters , wo der

Mensch die « eiste Zeit i« Zimmer zubringt , daraus hinzuweisen .

Der Mensch bedarf zur Erhaltung seiner Gesundheit bedeutende

Mengen Sauerstoff , scheidet dagegen Kohlensäure aus . Durch de«

Umsatz des Sauerstoffes der Zimmerlust m Kohlensäure wird die

Luft verschlechtert, sie wird mit Kohlensäure geschwängert, während

der so nötige Sauerstoff verbraucht wird ; es entsteht so di«

„ stickige" Zimmerlustt Das ist besonders in der kalten Jahreszeit ,

wo wenig gelüftet wird , der Fall . Um die Zimnierlust zu ver¬

bessern, leisten uns die Pflanze » gute Dienste . Die Pflanze braucht

zu ihrem Aufbau Kohlensäure , sie scheidet dagegen Sauerstoff aus

- also, durch dir Zimmerpflanzen wird die von dem Menschen ab¬

sorbierte Kohlensäure der Zimmerlust ausgenommen uns durch

Sauerstoff ersetzt uud so rin Ausgleich geschaffen . Weshalb atmen

wir gern Waldlust ? Weshalb erscheint «ns dieselbe gerade bei

Laubwäldern im Frühjahr , bei Nadelwäldern im Sommer deson-

vers angenehm i Die Antwort hieraus ist : « eil die Walslust be¬

sonders mck Sauerstoff geschwängert ist. Am größten ist, wie de,

„Prakt . Wegweiser" Wnrzburg mitteilt , der Sauerstoffgehalt aber

während der Zeit des regsten Stoffwechsels der Pflanzen , während

der Zeit des Triebes . Die Blätter sind der Mage » und di«

Atmungsorgaue der Pflanzen ^ durch sie werden die von den Wur¬

zeln ausgenommenen Nährstoffe chemisch verarbecket und der lieber «

schuß ausgeschieden ; durch die Blätter wird die Kohlensäure eingeatmet
und Sauerstoff abgesonüerr . Um die Zimmeriusl möglichst rein

und gesund zu erhalten , ist es daher wichtig, einige , womöglich

großblätterige Topfpflanzen zu halten . Man sieht, nicht nur an¬

genehmes bieten dieselben, sondern auch hohe hygienische Vorteil «.

Sie schützen den Menschen vor mancherlei Erkrankuugen der

Atmungsorgane . Außerdem fühlt man sich in reiner Lust doch

entschieden freier und wohler als in verdorbener .

Amtliche Nachrichten .
* Mckitärdienstwachricht «» . • RoP >e , Roßarzt vom Hns. -R .-gt.

König « Wckheüniaa der Niederlande . Haoaov .) Nr . 15, zun, i Bad .

Drag .-Regt . Nr . 21 versetzt. Zahlmeister : Versetzt : « Lell>branor von

der Reiteitdeu Avieck . 1. Bad . Feloart . -Regts » Nr . 14 zur 2 . Abteil .

3. Bad . Fetdarr .-Regts . Nr . 50 , » Kobrrne von der 2. Abteil . 2 . Bad .

Feldart .-Reals . Rr . 30 zur 1 . Abteil . 4. Bad . Feldart .-Regts . Rr . 6«,

W Grube von der 3. zur 2 . Avtetl , 2, Bad . Feldart .-Regrs . Nr . 90,

• Arieß vom Rhein . Jäger -Bai . Nr. 8 zum Ban . Piow -Bat . Rr . 14.

Rechtspsiege.
V Karlsruhe , 10 . Nov. (Strafkammer ! .) Im letzt«

Sommer gründeten einige Arbeiter der Firma Schmied « u. Maier hi«

einen Sparverein und bewahrten das ersparte Gew in e .nem v«m
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schlossenen Kasten auf. Es wurde bemerkt, daß Geld entwendet
» erde. »Man beschloß daher, Wache zu stehen, und dabei wurde der
Dieb in, der Person des Schlossermeisters Wert R o o s von hier ent¬
deckt, der sich nach und nach etwa 50 M . angeeignet hatte . Der unge¬
treue Meister erhielt gestern eine Gefängnisstrafe von 5 Monaten . -
Der Schlosserlehrling Friedrich Hätti aus Mannheim stahl dem
Schlosser Siegwart hier aus dem gemeinschaftlichenSchlafzimmer 50 M .
Mit 8 Wochen Gefängnis büßt der Angeklagte diese Thal. — Eine
Zuchthausstrafe von I Jahr 6 Monaten und 5 Jahre Ehrverlust
wurde gegen den ledigen, vorbestraften Schreiner Karl Fuchs von hier
ausgesprochen, weil er am 9. Oktober d . I . dem Josef Koch hier einen
goldenen Ring ün Werte von 10 M . und eine silberne Uhr im Werte
»on 25 M ., sowie eine Kassette mit 52 M . Inhalt gestohlen hatte .

Handel and Verkehr.
' Frankfurt a . M . , U . Nov. (Schlußkurse 1 Uhr 45 M )

Wechsel Amsterdam 189 .60 London 264.37 , Paris « 9.63 , Dien 169.30,
Jtal . 7b .—. PrivatdiSk. 5*/>«, 4% Deutsche Reichsanl. (abg . 3 »/, ) 97.96,
8»/, Deutsche Reichsaul. 89.50, 3% Preuß . Kvnsols (abg . 8'/») 98.—.
8 '/, ' /, Baden in Gulde» 96.20, 3*/, °/» Baden m Mark 96.35 , 3y» Y*
do- 96 .85, #*/» ba . 1896 —.—, 5% Italiener 92 .70 , Oesterr. Goldrent «
90.40 , Oesterr. Gilberrente 99 .— , Oesterr. Lose von 1888 140 .30, 4°/«
Portug . 36.50. Berliner Handelsgesellschaft 166. 10, Darmstädter Bank
147 .10, Deutsche Bank 204 .90, Dresdener Bank 162 . — , Badisch« Bank
123 .80, Rheinisch « Kreditbank142.50, Rhem. Hypotheken - . 162 .50, Pfälzer

tqpothekenb. 162 .50, Oesterr. Länderb. 118.— , Schweiz . Central 148. —.
chweiz. Nordost 85 .50, Schweiz Union 81 .—, Jura -Simplon 95 .— , Bad .

Zuckerfabrik 69.20, Harp . 200 .—, Nordd. Lloyd 124.80 , Hamb.
Amerika 129 .50, Maschinenfabrik Eritzner 191 .—, Karlsruher Maschinen¬
fabrik 277.—, La Beloce Sü -A. Le 63.50 Tendenz: Still .

' Berliner Lchlußknrse . (Dtttgeteilr von der Rhein. Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Aktien 230.25. Diskonto-Kommandit -
Anteile 191.75. Deutsche Bank- Aktien 204.60. Darmstädter Bank - Aktie«
147.—. Berliner Handelsges.-Autelle 166.40. Dresdener Bank - Aktie»
161.75. Staatsbaho -Aktien 140.87. Eauada -Pacific 92.60. Laurahütte
Aktien 262.—. Dortmunder Union 123.50. Bochumer Sußstahl -Aktien
256.75. Harpener Bergbau - Aktie» 200.— . Hiberuia Bergw ^Aktien
216.—. Concordia-Bergio. -Aktien 318 .—. Löwe-Aktien 397 .80 . Gelsen¬
kirchen 196 .10. Ges. f. elektr. Unternehm.-Aktien 155.25. Allgem . Elektr.
Ges^Aktien 248 .25. Schuckert -Aktien ex. Dtv. 228 .50 . Lisch . Waffen-
«. Munitfbrk. 288.—. bproz . Italien . Rente 92.80. PrwatdiSkonto
5aA Proz.

* Paris , 11 . Nov. An der heutigen Börse notieren : 3proz.
Rente 100.17, Sproz. Italiener 93.20, Spanier 65.40. Türken D 22 .05.
Banqne Ottomane 552.—, Rio Tinto 1157.

* Karlsruhe , 11 . November. (Fleischpreise auf der Fleischbank
des Wochrnmarktes.) Anwesend waren 13 Fleischverkäufer, welche ver¬
kauften: das Kuhfleisch zu40—64, Rindfleisch60—68. Schweinefleisch 70— 72,
Kalbfleisch 70—76 (Brust und Hals — ) Hammelfleisch56—70 Pf . Markt¬
preise in der Zeit vom 9 . Nov. bös 11. Nov. : 1. Biktualien : 500 Gr . Fleisch ,
Ochsen 72, Rind (Kuh) 56—68, Hammel 60—70, Schweine 72, Ge¬
räuchertes 90, Kalb 76 (Brust u. Hals —) Pf. Brot , 450Gr . weißes 18,1400 Gr .
schioarzes 42 Pf . Mehl, 500 Gr. weißes 19, schwarzes 16 Pf . . 1 Kilo Erbsen
36—40. Bohne» 32—36, Linsen 40—60,500 Gr . Reis 30—32, Gerste 25 —30.
Gries 18— 19 Pf . . 50 Kgr . Kartoffeln M . 2.10 , 200 Gr. Butter 1 .20, Rind¬
schmatz — , Schweineschmalz 90, 1 Liter Milch 18, 6 Gier 42, 1 Liter
saurer Rahm 80 Pf . 2. Sonstige Naturalien : 1 Klafter Waldbuchen.
Hotz M . 44.—, Waldtannenhotz 42.— . 50 Kgr. Heu 3.50, Stroh 2 .50,
3 . Fische. 500 Gr . Aal 1.20, Bärsch 60, Hecht 1. 10, Breien 50,
Milbe. 50, Karpfen 1 —, Schleien 1 .10, Rotaugen 30, Koretsch 50,
Zander 1.20 , Barben 60.

□ Aus der Rheiupfalz , 10 . Nov. Die Gärung des neuen
Weines nimmt raschen Verlauf und ist anzunehmen, daß der 1899er
bald sicherer zu probieren sein wird . Die Nachfrage nach neuem Ge¬
wächs war bisher eine recht große und es giebt Orte, in denen solche
nur noch bei Spekulanten und Händlern lagern . Die Preise halten sich
dabei in den bisherigen Grenzen. Der 1899er ist schließlich doch nur
ein mäßiger Mittelwein , für welchen die gegenwärtigen Tagespreise als
ziemlich hohe Norm zunächst dienen dürften . Am unteren Gebirge wurde
bei jüngsten Transaktionen für 1899er Grünstadter , Asselheimer, Dirin -
steiner , Bockenheimer , Großkarlbacher, Sausenheimer , Kirchheimer und
Bissersheimer 380—425 M ., für Weisenheimer, Bobenheimer und Dacken -
heimer 400—430 M ., für Freinsheimer, Herxheimer, Gönnheimer , Eller -
stadter und Friedelsheimer 440 —485 M . und für Niederkircher, Kall-
ftadter, Wachenheimer, Ungsteiner und Dürkheimer 500—600 Mark und
für 99er Portugieser Rotwein 330—360 M . für 1000 Liter bezahlt. In
de» Hauptweinorten Ruppertsberg , Forst und Deidesheim ging 99er zu
780 —1000 TI., in Königsbach zu 690 M . , in Hambach, Mußbach , Gimmel¬
dingen und Haardt zu 450 —550 und in Neustadt Rotwein zu 300 bis
340 M . und Weißwein zu 500 M . pro Fuder ab . Am oberen Gebirge
erlösten Bergzabern , Schweigen, Rechtenbach, Pleisweiler , Gleiszellen
und Klingenmünster für 99er 300—380 M ., Landau , Godramstein , Arz¬
heim , Mörzheim, Vollmersheim, Siebeldingen, Flemlingen, Böchingen,
Ilbesheim . Edesheim, Rhodt und St . Martin 290—340 M . und Eden-
koben, Weyher, Burrweiler , Maikammer , Alsterweiler und Diedesfeld
330- 400 M . für 1000 Liter.

* Eeutralstelle für Obstverwertuug in Frankfurt a. M . Trotz
des im allgemeinen nicht sehr günstigen Obstjahres wurde doch durch
Vermittlung der Centralstelle eine ganz enorme Anzahl von An - bezw.
Verkäufen besonders in Tafel-, Koch, und Mostäpsel abgeschlossen , deren
Quantum , soweit sich bis jetzt schon feststellen läßt , viele Millionen Kilo
beträgt . Auch heute noch verfügt die Centralstelle über Angebote in
Tafel- und Wirtschaftsobst, welche zusammen mehrere hunderttausend
Kilo betragen. Daß in so später Jahreszeit eine solch große Menge von
Obst meist noch in Händen der Obstzüchter sich befindet, rührt wohl von
den verhältnismäßig geringen Preisen , welche für Mostobst während der
Ernte bezahlt wurden, her, da infolge dieser geringen Preise viel mehr
Obst Äs in anderen Jahren für den Markt gepflückt und eingekellert
wurde. Die Preis « sind durchschnittlich mittlere , nur für ausgesuchte
Früchte in Aepfel und Birnen , welche stets stark begehrt sind, werde»
die höchsten Preise verlangt und bezahlt. Wrr machen darauf aufmerk¬
sam, daß die Centralstelle für Obstverwertuug , Gneisenaustraße Nr. 15,
Frankfurt a. M ., für dieses Jahr keine Angebote- und Nachfragelisten
mehr versendet, aber trotzdem während des ganzen Winters den An-
und Verkauf von Obst vermittelt , und zwar geschieht dies für Käufer
und Verkäufer kostenfrei , da dies gemeinnützige Institut nur den Zweck
verfolgt , den deutschen Obstbau zu heben und dem deutschen Obfte
geeignete Absatzquellen zu verschaffen . .

p Bank von England . Der dreswochige Auswels der Bank von
England zeigt eine abermalige Abnahme der Reserve von
829000 Psd. Sterl . Der Melallvorrat har sich um 970000 Psd . Sterl .
verringert , was teilweise der Zunahme des heimischen Geldumlaufes zu-

zufchreiben ist. Privat -Sicherheilen sind um 479000 Pfd . SttA ' in die
Höhe gegangen. Staatsdepostten haben um 650000 Pfd . «sterl . abge¬
nommen, während Privat -Depostten um 224000 Pfd . Sterl . gestiegen
sind . Regierungs-Sicherheiten weisen eine Zunahme von 270 oOO Pfd .
©teil. auf . Das Verhältnis der Reserve zu den Verbindlichkeiten ist
von 43'/, auf 43'/' Proz - zurückgegangen .

Konkurse . Ludwig Harter , Schlaffer und Fahrradhändler in Pforz¬
heim. Eröffnungstermm 7. Nov., Anmeldefrist- Ablauf 7. Dez . Prüfuugs -

termiu 11. Jan . — Albert Stärk , Tlalex in Konstanz. Erüffnuugslermin
6 . Nov., Anmeldefrist-Ablauf 30. Nov. , Prüfungstermin 9. Dez.

Humoristisches.
» Zeitungshumor . Bon dem verstorbenen Bischoff Haff -

« er von Mainz wird in der „ Weser -Zcitung " vom 4. Nov . u . a.

aesaat : . Diesem Ziele (der Bekämpfung des Protestantismus ) dien¬

ten zahlreiche von Haffner verfaßte Broschüren und mit Geschick

bediente er sich in der gle.chen Rlchrnng der Kreffe. " Welcher

Kreffe bat er sich bedient ? Es gledt Frldkreffr , Gartenkresse ,

Brunnenkreffe , Schweinekreffe, Senskreffe. Kapuzinerkresse ? Es .st

wohl die zuletzt genannte gewesen. - Aus dem uns zugefchlckten

Zeilungsausjchnilt ladet der Au,sichtsrat der Badischen Maschinen¬

fabrik und Eisengießerei zu Durlach die Aktionäre aus den 28. Nov .

zur 14. ordentlichen Generalversammlung ern . Nachdem die Lages -

ordnuna md - ben HO werden die Gesellschastskaffe ut Durlach

und das Bankhaus Veit L. Homburger ,n Karlsruhe «ls dieien,gen

Stellen bezeichnet , « bei welchen die Aktionäre behus» Teilnahme an

der Genecalversammlung und zwar spätestens b,v 25. Nov . o• o -/

«venös o Uhr , zu hiuterlegen find ." Das Verfahren r . . um : .aud -

lich und dürfte manche» Aktionär von dem Besuch adschrecken . —
Allerlei Niedliches findet sich auf dem Programm des Mannheimer
. Apollo -Theaters" . Zuerst wird versichert, daß es der Direktion
„ durch eminente Kosten" gelungen sei, »ein höchst decentes Familien -
programm zu arrangieren" . Dann wird das „Nowikosf- Trio" ge¬
rühmt, deffen Erfolg »geradezu frenetisch" zu nennen fei . Endlich
werden »Dir« 7 Yoliaua" hervorgehoben , aÜ die besten Akrobaten
auf dem Kontingent." »Ihre Arbeit, Doppelsaltomortale auf
lebeitdem Piedestall und Doppelpioretts, bilden geradezu das ün fl«
sjeol«." Mehr kqnn man nicht verlangen. — Die »Berliner Abeilü -
poft " vom 1 . Nov . meldet : »Wie aus Montreal telegraphiert wird,
ist das kanadische Kontinent gestern unter großer Begeisterung nach
Südafrika abgegangen ." Die »Berliner Abendpost " steht offenbar
mit dem Apollo -Theater in Mannheim in magnetischem Rapport ,
der zu einem sür beide unglücklichen Worttausch geführt hat. (Aus
dem Briefkasten des Kladderadatsch" .)

* Durch die Blume . »Denk' Dir mal, Frauchen, was ich
gefunden habe . Du weißt doch , daß ich vor einem halben Jahre
meine Uhr verloren habe. Soeben ziehe ich meine Helle Weste an,
die ich schon so lange nicht getragen habe, und was finde ich in
der Tasche ?" — » Deine Uhr . Das ist ja prächtig." — »Nein,
aber das Loch , durch welches sie mir flöten ging. "

* Schnell überzeugt . Der Verleger eines Lokalblattes in
einer Mittelstadt bemühte sich lange Zeit vergebens, einen gut¬
situierten Kaufmann zum Inserieren in seinem Blatte zu bewegen.
»Das ist absolut zwecklos, " meinte letzterer. „Es fällt mir niemals
ein, die Annoncert zu lesen und anderen Leuten auch nicht." —
» Wenn ich Sie nun aber davon überzeugen würde, daß die
Inserate meines Blattes allseitig gelesen werden , wollen Sie dann
inserieren ?" — »Jawohl ." — Am nächsten Tage brachte die be¬
treffende Zeitung au einer ganz unauffälligen Stelle folgendes
Inserat : „Was gedenkt Meier zu thun ?" — Im Lause dieses
Tages ward Meter von allen Seiten derart mst Fragen nach der
Bedeutung dieses Inserates bestürmt , daß er den Verleger bat, die
Sache in nächster Nummer auszuklären . Und der Verleger schrieb :
»Er gedenkt natürlich zu inserieren ." Und Meier that es.

Letzte Nachrichten .
v Berlin , 11 . Nov . Der Kaiser richtete an dm Fürsten

zu Wied folgendes Telegramm:
Für die zur Erwerbung der Samoa -Inseln mir dargebrachteu

Glückwünsche spreche ich Ihnen und sämtlichen Mitgliedern des Kolo -
nialrats meinen innigsten Dank aus . Mit Befriedigung können wir
auf das Erreichte blicken und das Bewußtsein erfüllt uns mit freudigem
Stolze , daß die braven Seeleute, die dort im Dienste für Kaiser und
Reich ihr Leben dahingegeben haben , nicht umsonst Opfer gebracht haben.
Es soll dies aber zugleich für uns eine Mahnung und ein Ansporn sein ,
um auch unsererseits die Opfer nicht zu scheuen , welche notwendig sind,
um unsere Wehrkraft zur See so zu stärken , wie es zu einer
fruchtbringenden EntwickelungunseresKolonialbesitzes
und zur Hebung des National wohl st andes unerläßlich ist.
Ich weiß , daß ich hierbei auf den tteuen Beistand des Kolonialrats
rechnen kann. Wilhelm , I . R.

-j- Berlin , 10. Nov. Die aus Sportkreisen gestern verbreitete
Nachricht, daß einer der populärsten Offiziere der Armee, Major
im Generalstabe Frhr . v. R e i tz e n st e i n , z. Zt . Generalstabs-
osfizier bei der 11 . Division in Breslau , den Abschied genommen
habe, um a»l der Seite der Buren zu fechten, rief gestern geradezu
Sensation hervor . Die Kaiserliche Ordre, betr. die Teilnahme preu¬
ßischer Offiziere an dem Kriege in Südafrika aus Anlaß des Elnzel-
falles bezog sich also auf den Offizier, der sich hoher Wertschätzung
beim Kaiser erfreute , der eine glänzende Karriere gemacht und eine
wohl noch glänzendere Zukunft vor sich hatte. Frhr . v . Reitzen¬
stein war unseres Wissens ursprünglich Artillerie - Offizier, er war
am 11 . Februar 1879 Offizier geworden und bei dem damaligen
wieder sehr verlangsamten Avancement rückte er erst am 28. März
1889 zum Premierleutnant aus ; er kam zu den 3. Kürassieren in
Münster, wurde dann zur Kriegsakademie kommandiert, machte eine
glänzende Prüjung . Hier in Berlin lag er neben wissenschaftlichen
Studien auch dem Herrensport ob , seine Art des Reitens,
seine großartige Ruhe, das wunderbare Eingreifen im entscheiden¬
den Moment erregten Sensation. Rill den Esterhazys in Oesterreich -
Ungarn sehr befreundet , ritt er auch in Oesterreich und gewann
dreimal hinteremander die größte österreichische Steeple- chase mit
dem wertvollsten Ehrenpreis des Kaisers von Oesterreich; dann
kam der Distanzritt 1892 , was Freiherr v. Reitzen stein hier
geleistet, ist ja noch in aller Erinnerung , er war berufen, vor den
ersten Autoritäten in der militärischen Gesellschaft hierüber einen
Vortrag zu halten ; Kaiser Wilhelm II . ernannte Freiherrn
v. Reitzenstein nach dem Distanzritt ganz außer der Tour zum
Rittmeister (11. Oktober 1892) ; v. Reitzenstein wurde dann
Quartiermeister- Adjutant, später Rittmeister bei den Potsdamer
3. Garde-Ulanen, wuroe daraus in den großen Generalstab ver¬
setzt und kurze Zeit darauf Major (10. September 1898), zum
Schluß gehörte er dem Generalstab der 11 . Division an ; das Renn¬
reiten hatte er zuletzt ganz aufgegeben ; Freiherr v . Reitzenstein ,
der bereits nach Transvaal unterwegs sein soll , ist un¬
verheiratet. Tausende Wünsche begleiten den Offizier , der alles
geopfert, der sein Schwert , sein großes Wissen dem armen be¬
drängten Burenvolt zur Verfügung gestellt. Rach dem Erlasse des
Kaisers dürste Freiherr v. Reitzenstein wohl der einzige beurlaubte
Offizier sein, der an der Seite des Burenvolkes ficht ; aber der eine
Alaun wiegt viele aus.

v Paris , 11. Nov. Nationalistische Organe ver¬
öffentlichen eine Erklärung eines Sacklrägers, der unter Eid be¬
haupte , daß er im Aufträge der P o l iz e i s a ls ch e Zeugen
an geworben habe, die vor dem Staalsgerichtshos aus -
sagen sollten , daß sie von den Royalisten bezahlt seien , um am
Tage des Leichenbegängnisses Faures aus der Straße Kundgebungen
zu veranstalten.

* Paris , 11 . Nov. Von wohl unterrichteter Seite wird be¬
stätigt, daß die Pest vor 3 Wochen in PhilipPeviUe (Algier, Dep.
Constantine), jedoch in sehr milder Form ausgetreten ist. Die
Krautheu hat sich bisher nicht ausgebildrl, sondern blieb auf eiuige
Fälle beschränkt. Die Regierung traf mit vollem Erfolg Vorsichts¬
maßregeln , insbesondere ließ sie in großem Maße ^Schutzimpfungen
vornehmen . Ob die Pest aus Indien oder Oporto eingeseyleppt ist,
hat noch nicht sestgestellt werden können . — , 'JJlatui “ uni> „Eclair "

erfahren , daß in der Provinz Constantine in Algier vor kurzem
die Pest ausgetreten sei, zuerst in Phrlippeville und darin in
Bougre, sowohl unter der Civilbevölterung wie unter den
Truppen . Mehrere Todesfälle sind vorgekommen , vr .
Eatmeite sei vor einigen Tagen nach Eonstantine abgereist, um den
Verlaus der Leuche zu studieren . Demnach scheint das Austreten
der Seuche anfänglich vertuscht worden zu sein , das jetzt nicht mehr
zu verheimlichen ist. Es ist sehr leicht möglich, ja fast wahrschein¬
lich, daß die Pest auch bereits in Paris ausgetreten ist, wodurch
natürlich d,e Weltausstellung ungeheuren Schaderl erleiden, wenn
nicht gauz in Frage gestellt werden wird. Die übrigen Pariser
Blauer scyiveigeu noch.

w Triest , 11 . Nov. Die Generaldirektion des Oesterrrichischen
Lloyd teilt mir, daß an Bord des aus der Rückreise von
Brasilien befindlichen Schnelldauipsers »Berenice " d r ei
Personen an der Pest gestorben seien . Weiter « Er¬
krankungen sind nicht vorgekommen . Die Schiffsosfiziere
und Mannschaften befinden sich wohl.

T St . Petersburg , 11. Nov. Mehrer« fremde Konsulate in
Odessa haben die Mitteilung erhalten, daß König Meuelik im
uächsteu Jahre dei seiner Reise »ach Paris den Weg über Kon-
stanliiiüpet nehmen, sich in Odeffa einen Tag aushalteu und sich
von dort aus zum Besuche des russischen Kaiserpaares
nach Sl . Petersburg begeben werde.

' London , II . Nov . Der ministerielle „Standard " bringt di«
Mitteilung , daß ein .- Gren adierdivifion in Moskau
Marschbefehl erhalten habe . Man nimmt an, daß dieselbe
nach Persien bestimmt ist. Seil längerem schon sind russische
Offiziere auf hohen Kommando - und Jnspektionsstellen in persischen
Diensten .

w Madrid , 11. Nov . Prinz Albrecht und Prinz
Friedrich Heinrich von Preußen wurden bei ihrem
gestrigen Besuche des Schlaffes Pardo von deu, König und der
Königin - Regentin begleitet. Heute werde » die Prinzen La
Granja und Segovia besichtigen und sich am Montag nach Sevilla
begeben.

w Shanghai , 10. Nov . Es sind alle Anzeichen einer zu¬
nehmenden Reibung im Norden zwischen Rußland
und Japan vorhanden . Japans Thätigkeit in Korea, Peking
und de» Provinzen hat eine ausgesprochene Vorherrschaft zum
Ergebnis, die von den einheimischen Beamten durchaus anerkannt
wird . Der Präsident des japanischen Oberhauses, Prinz Konoye ,
ist von den Vizekönigen von Kanton, Wutschang und Nanking mit
allen Ehrenbezeugungen enipfangen worden. Auch besuchte der
japanische Gesandte in London , Kalo , kürzlich, zusammen mit dem
Shanghaier japanischen GeneralkonsulOtagiri , Peking. Bon beiden
Sendungen nimmt man an, daß sie Japans politisches Ueberge-
wrcht fickten . („Times . ")

w Neiv -Hork , 11. Nov . Nach einem Telegramm aus La
Guayra ersuchte der amerikanische Gesandte die Kommandanten
der fremdländischen Kreuzer sich zu vereinigen, um einen
moralischen Druck auf General Parades auszuüoru , um die Be¬
schießung von Puerto Cabello zu verhindern . Die
fremdländischen Kommandanten wollen darüber beraten und die
notwendigen Maßregeln ergreifen .

iv Livorno , 11 . Nov. Heute früh wurden hier zwei leichte
Erdstöße wahrgenommen.

L Frankfurt , tl . Nov. (Telegraphischer Börsenbericht .)
Die Börse zeigte heute etwas schwächere Grundtendenz . Hüttenaktien
gaben etwas nach, wogegen Kohlenaktien sich gut behaupteten . Heimisch «
Bahnen gleichfalls behauptet. Fonds ruhig . Spanier beffer.

Berantworrlicher Resakreur : Felix v. Eckardt .
für Reklamen und Inserate : Üuo .'ju noran .t ) . bei) : in ttc £4cin ».

Spielplan des Großh . Hoftheaters .
Sonntag , 12. Nov. : „Fra Diavolo " ; „Das Verspreche « himterm

Herd " (B : 17 ; Ans . ‘/»7 Uhr.) .
Montag . 13. Nov. : „Heimat " . (5. Borst, außer Ab. ; letztes Gastspiel

von Adele Sandrock).
Dienstag , 14. Nov. : „Walleusteius Tod (A 18). „Die Pirc «.

tomint " (A 17) .
Donnerstag , 16. Nov . : „Wallensteins Tod " (A 18).
Freitag , 17. Nov. : „Aleffandro Stradella " (B 18).
Samstag , 18. Nov. : „Der Vetter " (C 18) .
Sonntag , 19. Nov. : „Lärmen ". (6. Vorst, außer Ab ).

Theater in Baden -Baden .
Mittwoch. 12 . Nov . : „Unter blonde » Bestien " ; „Der aute Ton "

(5. Ab .-Vorst.).
Freitag , 17 . Nov. : „Der Bette «" (6. Ab .-Vorst.).

Mettorologisckie Beovacbtnngen vorn 11. Nov .. morgens 8 llhr .

Ort
Barom . 0 Gr.
n. d. Meerniv.
red. in Mll .

Wind
Stärke

Wetter
Temperatur
in LelfiuS-

graden
Aberdeen . 748 SW leicht halb bed . 4
Stockholm . 754 still heller 4
Haparanda 751 SW leicht wolkenl. 1
Petersburg
Moskau

758 SSO leis . Zug Regen 5

Cork . . . 765 WNW mäßig wolkig
halb bed .

11
Cherbourg . 768 WSW mäßig 10
Hamburg . 758 WSW stark halb bed . 7
Memel . . 754 SO leis .Zug wolkig 3
Paris . . 770 S leicht wolkenl. 5
Karlsruhe . 768 SW frisch wolkenl. 9
Wiesbaden . 768 SW & halb bed . 9
München . 768 W wolkig 8
Berlin . . 758 W frisch heller 10
Wien . . . 762 W schwach wolkig 12
Breslau . .
Nizza . .

758 W mäßig Regen 12

Triest . . 766 still bedeckt 13
Wetterbericht b«S Leutralb»«, für Meieoral . MW 11. Nov

Mit etwas abnehmender Tiefe ist die Depression, welche gestern i»
Nordwesten der britischen Inseln erschienen war , bis zur nördlichen
Nordseesweitergezogen , wobei sie in weitem Umkreis von unruhigem und
regnerischem Wetter begleitet war . lieber Frankreich ist ein baro¬
metrisches Maximum erschienen , in deffen Bereich und an dessen Rand¬
gebiete — in Westdeutschland — es am Morgen aufgeklärt hatte ; weiter
ostwärts fiel noch Regen . Da sich der hohe Druck voraussichtlich weiter
binnenwärts ausdehnt, so ist wenig bewölktes, stellenweise auch nebeliges
und etwas kälteres Wetter zu erwarten ; von längerer Dauer wird das¬
selbe aber wahrscheinlich nicht sein ._ _

Witterungsbeovachtnnqen der Mereoroloq. Station Karlsruhe ,

2
s 2

« e

■e ~ «
1

s — Bemerk .

10 . Nov., nachts 9 llhr I <48,5
11 . Nov., morg. 7 Uhr I ' 26.5
11 . Nov., mitl. S Uhr 1758,6

Höchste Temperatur ern
Siackr 9,5 . Niererschlagsmer

14.4
9,6

11 .5
IC . N

ge am

9.5
6.6
6,0

ov. 1«
10. 3

78
74
59

,5 , nte
iov. 8/

SW
SW
SW

drigste
mm.

bedeckt
heiter
heiter
in der

Regen

folgend«

Wetterbericht von der Hundseck vom 11 . Nov .
Sehr gutes Wetter. 2 Gr . Wärme. Barometer gut . Sonntag vor

ausstchtlich gutes Wetter.

Wafferstandsnachrichte «.
Mb e ln .

Maxau, 11 . Nov . 293 cm, gestiegen 3 cm.
Waldshut . 10. Nov . 170 cm , Beharrungszustand .
Kehl. 11 . Nov. 175 cm, steigt.

Gestorben

Note Zahne!
Bei vielen orientalischen Völkern herrscht die barbarische srtte , di«

lähne rot zu färben, nicht nur aus Freude an der Farbenrmrkung ,
Indern auch des wohlthätigen Einfluffes wegen, welchen oiezum sarb «
iknutzlen Pflanzensäste auf die Zähne ausüben . Ties Verfahren beweist ,
aß der ausgebildetr Jnstintt der Naturvölker frühzeitig den Wert ge-

»nder Zähne erkannt hat. Bei uns wird ohne diese Äerunstairung
in zuverlässige Wirkung erziell durch regelmäßigen Gebrauch von
: osmin = Mund wasser , welches durch seine nachgewresen dcsm-

zierenve Kraft die Fäulnisprozeffe im Munde verhindert und daher au
ine epochemachende Errungenschaft auf dem Gebiete der Mund - und

kahnpfieg « angesehen werden muß . Es wirkt überdies eririschend , h«
ampathischen Wohlgeschmack und wird nach kurzer Zeit unentbehrlich.

Flacon M. 1.50, lange Zell ansreichend , ist m allen bessere,
Drogerien, Parfümerien, sowie m den Apotheken käuflich. 5307.1

Dieser Rümmer ist eine Beilage »ud Rr. 4 des
,Badischen Museums " beigegeben .



Mlich !j »li( ii ! iiamifil) ( fotflinfpfbtion £ | Mita | n .
Snümissionsverkaur von FicMen -FaglerstoHz .

Aus den »achbenannten Fürstlich Hohenzollernschen Oberförstereien werden
folgende Quantitäten Fichten -Papieryölzer im Submilsionswege verkauft :

Oberförsterei .

Rollen .

I . Kl. IL Kl. 111. Kl.

Rm. Rm. Rm.

Beuron . 20 20
Josefslust . 80 8') HO
Krauchenwies . . . . 490 190 435
Siginaringen . . . . 435 370 70
Waid . 950 650 300

LoSvirzeichnisie und Verkaufsbedingungen werden von der Unterzeichneten
Stelle auf Verlangen abgegeben . . 6115.1

Die Gebote sind , verschlossen mit der Aufschrift „Gebot auf Paprerholz
»ersehen , bi» 24 . Stovemver 188 » , morgen » 18 Uhr , bei der Fürstlichen
Forstmspektion Sigmaringen einzureichen, woselbst zur genannten Zeit deren Er¬
öffnung in Gegenwart der etwa erschienenenBieter stattfindet . Nachgebote werden
nicht angenommen .

SlgWartnge « , den 7 . November 18 >9.
Fürstliche Forstinspektion . _

estballe .
Sonntag den 12 November , nachmittags 4 Uhr,

KONZERT ,
gegeben von der Kapelle des »117.1

Badischen Md - Grenadier - Regiments .
rigl. Musikdirektor Adolf Boettge . )

• )ja
9.

10.
11.
12.

PROGRAMM :
The Handicap , Marsch . Rosey .
Ouvertüre zu Anakreon . Cherubim .tochzeitsmusik(Festzug — Brautgesang— Reigen — Notturno) Jensen.

lavische Tänze Nr . 7 und 8 . Dvorük .
HanS Kraft und Sankt Petrus in der Hölle aus Siegfried

Wagner 's „Bärenhäuter " . Hofmann .
Für Streichinstrumente :

a) Pizzicati . - . Gillet .
d) Ach bitte noch einen Walzer ! . . . . Eilenberg .

Jubiläums -Ouverture . . Mohr .
Zum erstenmal « : Siegesmarsch der Buren mit Verwendung

der Rationalhymne von Transvaal . Mohr .
La Zingara , Mazurka Boheme . Ganne.
Singen , Lachen , Tanzen , Walzer (neu ) . Ziehrer .
Potpourri „Wiener am Land " (Inhalt im Hauptprogramm ) Komzäk.

>lka schnell „Eilgut " . Waldteufel .
*) Nr . 7 und 8 unter persönlicher Leitung des Komponisten.

/ Abonnenten 20 Pfg .
1341111 - Ul « s Nichtabonnenten 50 Pfg .

Für eine im besten Aufblühen begriffene Maschinenfabrik
mit Grundstücken und konstanter IvOpferdiger Wasserkraft
wird zur Vergrößerung ein stiller oder thitiger

Teilhaber
mit einer Einlage von mindestens

Mark 80,000 .—
gesucht.

Das Unternehmen ist streng reell und hochrentabel.
Offerten nur von kapitalkräftigen Selbstreflektanten unter

,Maschinenfabrik M . G . 8784 “ an Rudolf
Rosse , München . 6107.3.1

Interessant für Damen !
Mache die geehrten Damen ganz besonders aaf

mein mittleres , neu ausgestelltes Schaufenster in
Raararbeiten aufmerksam.

P . Sohmltt ,
Herren - und Damenfriseur ,6054.3.3 172 Kaiserstrasse 172.

Aktien Gesellschaft
Loge Leopold zur Treue

in Karlsruhe .
Wir laden hiermit die Herren Aktionäre zu der auf
Montag den 11. Dezember, abends 8 Uhr,

in unserm Lokale anberaumten

Generalversammlung *
ein .

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht 1898 99.
2. Rechnungsablage und Entlastung des Rechners und Aufsichtsrats .
3. Beichli .ß ;affung wegen Verteilung des Reingewinnes .

NariSruh «, den 9. November 1899 . 6121.1
Der Aufsichtsrat.

Versäumen Nie nicht , vor Anschaffung eines

sich an die Firma 31 . ifnek , kufisrutie . Ecke der
Krieg - und llüppunersuu .- f- t 2 . 2 Tn >» er . m wenden . Dort
finden Sie die schönste Auswahl v billigsten Lem -

klarier bis zum ideal vollkommensten (Joiieert -Piauino . Die
Enparnisse für Ladenmieilie , Geschäiistiihier , Buchhalter

rn etc . läset die Finna ihren Käufern zugut kommen , daher
kauft man bei ihr erstaunlich billig . -— Der grosse , stets
wachsende .jinsaizislder beste Beweis . Bespielte Instrumente
werden in l ausch genommen , Abschlagszahlungen bewilligt ,

w — Reparaturen und Stimmungen von Kiavic, : werd'-n
zuverlässig und billig besorgt 29

In meiner Filiale , Schlossplatz SO , Ecke der Ritterftraste , sind zu sehr billigen
Preisen znrückgesetzt :

Portierenstoffe , wollene , mit Bor¬
düre und geknüpften Fransen , das
Bieter Mk . 1 .— 85, 70, 60 Pfg .

Portieren , abgepastt , in schönen Farben
und Mustern, Mk . 3 . 50,3 .—, 2 . 50,2 . — .

Beste von Möbelstoffen , Creton -
nes , Plüsch re.

Tischdecken , wollene, in großer Muster¬
auswahl, Mk . 4 . - , 3 . 25, 2 . 50 , 2 .—.

Ferner : Herbst - und Winterkleider Stoffe , Baumwollstoffe , Weisswaren ,
Handtücher , Tischtücher , wollene Bettdecken , Waffeldecken , Unterrocke ,

Schurzen u. f. tt>. 61191

Bettvorlagen aus Plüsch , in schönen
Mustern, Mk . 3 . 26 , 3 .—, 2 . 25,
1 . 60, 1 .—.

Sofa -Teppiche in schönen Mustern
von 8 Mk. an.

Vorhänge , weist nnd erSme , am
Stück und abgepaßt .

8 . Model , Karlsruhe.

. Mk . 4 .50 .
aus gutem Stoff und leinenem
Einsatz ä Ml » . 2 .75 , so
lange Vorrat .

ftiii/. tamdrn Kanfgelegcnhcit .
flnen Posten farliiger HerrenHerten ,«^ «®5
einen Posten velsse Herrenhemden,
iiiien Posten Herreesocken, ».

■. .....
iiiion Posten Herren- Cravatten, ..... .... ..

Einen Posten Damen-FlaneU-ßlousenmit 25 °/o Sconto .

Der Verkauf beginnt Montag den 13 . d. M. und dauert nur kurze Zeit.

Heinrich Crarner Nach!
Kaiferstraste 1&9 , 6120 .2,1

Sk . .

Gelände -Verkauf .
Das Großh . Forstamt Ottenhöfen

versteigert am 6116 .1
Montag , 20 . November 1899 ,
vormittag » 11 Uhr , im Gasthaus
„ Zur Linde" in Ottenhöfen : 6116. 1

Ca . 1352 Hektar , an den Ottenhöfener
Bahnhof anstoßendes Gelände.

Vorzeiger : Güteraufseher I . E. Schnei¬
der , Ottenhö ' en.

I »» RldKUt .
Ein nur 3 Kilom. von einer

Kreis - und Garnisonsstadt Mittel¬
badens in bester Weingegend gele¬
genes Landgut mit befferemWohn-
hause (worin Herrsaafts - u . Püch-
terswohnung . Stallung ?» ) u. 5,12
Hektar Ackerfeld , Wiesen u . Wein¬
berg ( 1,53 Hektar) an einem Stück
ist wegen Ablebens des Herrn Be-
siyers feil u . könnte bald über¬
nommen werden. - Auskunft durch
Albert Rotzinger in Fi ci
bürg i . B . 6112.2 .1
■ ■ ■ HanaBn sr

6m

Hauptniederlage bei:
Angast Klingele ,

Amälienstr . 71 , Ecke d . Leopoldstr .
Telephon 871 . 6110 . 2. 1

% Dz. Herrenhemden ,
Madapolam m. lein. Einsätzen,
in allen Weiten franco M. 18 .—
nnd 21.— versendet 5283 .6.6

Gustav Oberst,
Ansstener - u. Wäsche- Geschält,

Karlsruhe .

•«sa

Offenhnrg .
Ein in Mitten der Ltadt ge -

legenesherrschastliches Wohnhaus »
sehr geräumiges Eckhaus an d . r
Hauptstraße n . sehr belebter .Rete . -
Üraßc _niit angebautem , an eine
dritte strafte grenzendem Reben -
hanse mit vielen Wohnräumen ,
hohen gewölbtenKellern, Stallungen
u. Magannen , großem Hofe nnd
2 Einfahrten Ist zu verkaufen .— Das sehr geräumige Anwesen
würde sich besonders gut zumUmbau für Gestbä tSzwccke (Kauf -
täo .n ) nnd veffere Wobnüngen
(am Platze Wob» u gSmangel s ab . r
auch z» m betriebe eines Wein -
handkls oder eines Warengrotz -
hgndel » eigne». — Auskunft diu et,
Albert Rotzinger tu JFrei -
burg 1. B . 6113.2 . 1

^ Schwarzwälder
(jebirgs-Branntwein.

Kirfchwaff . . p . Ltr . M . 2.50. lwetsch -
g-nw , p . Lt. M . ' .60, Wachholderbeer -
getft , pr . Ltr . M . 1 .80 , Kornbr .»
p . Litr . M. 1 .40, Lognaes , deutsche v .
franz . , in verschied . Preislagen . Für
Reinheit , Garantie . Ziel 5— 6 Mte . Pro¬
ben p . Nach . v. 1 Ltr . an , versenden
franco 6007 . 52 .3( wehr . Zimmer mann

Mannheim ,
Schwarz«». Branntwein -Versand.

Glacß -
Handsehuhfabrik

ersten Ran ? es , die r^lacös mit und
ob ' e Futter , nur besseren Genres macht ,sucht tüchtige « Bertreter. Adressen
sub J . F. 5730 an die Expedition ds.
Bl . erdet n ._ 6105 .1

Herrenalb .
Fein möblierte , herrlich in Waldes -

Nähe gelegene 3 stückige Billa
(Fremdenpension ) mit 19 Zimmern ,
5 Mansarden . Erker , 6 Balkons ,
Badst '.tbe, Küche , Speisenkammer ,
gew. Kellern , Wasserleitung rc. rc.
ist zum Bezüge sofort oder am
1. April 1900 billig fei, . — Aus¬
kunft durch Albert Kotzinger
inFfreiborg 1. B . 6111.2.1

KnulimsWgt | mtc
an allrn Crtnt gesucht , welche den
Konimiisisne - Derkauf fertig auSgeputzter
Damcn-Hüte» Kinder- « . Herren
Hüte überneh fit wollen. Putzmach , r-
innen anraej : lossi» . Offerte!', an Filz
Hut- «nd Ltrohhutfabrik Hugo
« rnotd , Dresden-Mügeln 6102 .^1

Sehr hohen Nebenverdienst
sichert eine WUtfirma Acquisiteuren
nur erster Zeitung n in Städten mit
üb. 5:>,000 Einwohnern . Täglich nur eine
Stunde Zeit beansprucht . Diskr . zuges .
Off. nebst ersten Ne ', des . 8 . L . Ta « d«
dt Co . Leipzig , unt . L . 7284 . 6103. 1

Techniker -Gesuch.
Wir suchen zum alsbaldigen Eintittt

einen tüchrigen , erfahrenen Techniker
auf Büreau tflotter Zeichner) . 6l 4.3. 1
( ig . dfc Pr . Nollert ,

Baugrschäfr , Heidelberg .

Kleines Landhaus
(Villa ) in gesunder Gegend Süddeutsch»
lands zn kaufen oder aus einige Jahre
zu mieten gesucht . Sommer und Winter
bewohnbar , Garten . Nur Angebot '
mit genauer Beschreibung und Preis¬
angabe finden Berücksichtigung. Off.
ttnf. N . M , 2468 an Rudolf Wvsse .
« ürnberg . 6106 .1

Bei

Beginn
der
rauheren

| Witterung
sind Fay ’ s ächte
So «len er Mine¬
ral - Pas t il 1 enbe -
sonders zu empfehlen. —
Die Pastillen sind ärztlich
empfohlen nnd

Erprobt gegen
Husten
Heiserkeit >»
Verschleimung ■—
Bronchial -Katarrh -
sowie überhaupt gegen
alle krankhaften Reiz-
nngen der Luftwege nnd
Athmnngsorgane.

| Angenehm im Gebrauch !
Sicher in der Wirkung !

Erhältlich in den Apo¬
theken , Drogerien und
Mineralwasser handlangen
zum Preise von 85 Pfg .
per Schachtel. 5022.5.3

promptl

A.B .Drautzlü
^Staatl . gepr. CiviFJnqen. Kft
STUTTGART

Svttesdienst . — 18 November .
Evangelische Stadtgemeinde .

Ernte « nd Dankfest .
‘ , 9 Uhr Stadtkirche : Militär »
gottesdienst : Hr . Kirchenrat Fingado .
— 9 Uhr Johannes -Kirche : Herr
Stadtpfarrer Brückner . — ' /,10 Uhr
Kleine Kirche : Herr Stadtpsarrer
Rapp . — 10 Uhr Stadtkirche Herr
Stadtpsarrer Roh de . — 10 Uhr
S chtotzkirche : Herr HofdiakonuS
F : sch e r̂ . — 6 Uhr Kleine Kirche :
Herr Ttadtvikar Steinmann . Die
ÄiisstonSernte auf Deutsch- Neuguinea .
— 6 Uhr Jo hauneskirche : Herr
Stadtvikar stengef . — Christen¬
lehre : 10 Uhr Johanneskirche :
Herr Stadtpfarrer Brückner . —
*/412 Uhr Stadtkirche : Hr . Stadt -
Pfarrer Mühthäuher . — V *12 Uhr
Erbprinzenstraße 5 : Herr Stadt¬
pfarrer Rapp . — 7,12 Uhr Kleine
Kirche : Herr Oberhofprediger D .
Hel bing . — V,12 Uhr Aufersteh -
ungskirche : Herr Stadtpf . Rohde .

— Ludwig . Withelm - Kran kcn -
he i m : 5 Uhr abends Gottesdienst : Hr.
Hofdiakonus Fischer . — Militär -
Gemeinde l/sl2 Uhr Kindergottes -
dienst Leopoldstr . 9 : Herr Kirchenrat
Fingado — Diakontssenhaus -
kirche : Samstag den 11 . November,abends */,8 Uhr : Hr . Pfarrer Walter .
— Sonntag den 12 . Nov . , vormittags
10 Uhr : Hr . Pfarrer Walter . Abends
7,8 Uhr : Herr Pfarrer Walter . —
Evangelische Kapelle des Ka¬
detten Hauses : 10 Uhr Gottesdi enst :
Herr Pfarrer Ramin . Ev an ge¬
ltscher Gottesdienst im Stadt »
teil Mühlburg . > ,10 Uhr Gottes¬
dienst. >/ - 2 Uhr Christenlehre : Herr
Stadtpfarrer Ebert . — Evange¬
lisch - lutherischer Gottesdienst ,
Friedhofkapelle , Waldhornstraße ,
vormittags 10 Uhr : Herr Pfarrer
Röbbelen . Nach Schluß des Haupt¬
gottesdienstes : Christenlehre . — Evan -
gelisch - luth . Kreuz gemeinde ,
Kirchsaal verlängerte Karl st r . 83,
Hof , vormittags 7,10 Uhr Lese-
Gottesdienst .
Katholische Stadtgemeinde .

Stadtkirche (St . Stephan ). 6 Uhr
Frühmesse . >/,8 Uhr hl. Meffe.
Y»9 Militärgottesdienst : Herr Divi -
sionspfarter Berberich . >/. 10 Uhr
Hauptgottesdienst , Predigt u. Amt . VA2
Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
7a3 Christenlehre für die Mädchen .
3 Uhr Vesper . — Turnhalle der
Karl - Wilhelmschule (Oststadt ) .
8 Uhr hl . Messe mit Predigt . —
Liebfrauenkirche : >/,7 Uhr Früh¬
messe. 7 -9 Uhr Kindergottesdienst mit
Predigt . >/- 10 Uhr Predigt und Hoch-
amt . 11 Uhr hl. Messe. 2 Uhr
Christenlehre für die Mädchen . 7,3 Uhr
Andacht für die Abgestorbenen . —
St . B onifac iuskirche (Göthe -
straße) . 6 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion . 7,7 Uhr Frühmesse.
8 Uhr hl . Messe. >/,10 Uhr Predigt
und Hochamt : der Hochw. Herr Pater
Bonaventura . 2 Uhr Christen¬
lehre für die Mädchen . ' ,3 Uhr
Andacht für die Abgestorbenen . 6 Uhr
letzter Konferenzvortrag des Hochw .
Herrn Pater Bonaventura . —
St . Bincentiuskapelle : 6 Uhr
Austeilung der hl . Kommunion . 7 Uhr
Frühmesse . 8 Uhr Amt und Predigt .
Abends ' IS Uhr Herz-Mariä - Bruder -
schast . — Ludwig - Wilhelm -Kran -
kenheim : 7 «9 Uhr hl . Messe. —
St . Franziskushaus (Grenzstr . 7).
8 Uhr Amt . 4 Uhr Dienstboteuver -
sammlung — Katholische Kapelle
des Kadettenhauses . 10 Uhr
Gottesdienst : Herr Divisionspfarrer
Berberich . — St Peter - und
Paulskirche ( Stadtteil Mühlburg ).
7,7 und >/,8 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion . 7 - 8 Uhr Frühmesse.
> ,10UhrHauptgottesdienst m Predigt .
7 - 2 Uhr Christenlehre . 2 Uhr Herz-
Mariä -Bruderschaft . Samsti ^ nach¬
mittag Beichtgelegenheit von 3 bis
7 Uhr ; von ? —9 Uhr nur für Männer .

(Alt -) Katholische Stadt¬
gemeinde . Auferstehungskirche . >/,10
Uhr Herr Stadtpfarrer Boden stein

Kiohhktsligi. Histhcattt
zu Karlsruhe .

Sonntag de« 12 . November 1889 .
Abteil . L ( Gelbe Abonnementskarlen ).

17. ttbonnements -Borftellung .
Fra Ibiavolo .

Komische Oper in 3 Akten von Eugen
Scribe . Musik von Auber.

Personen :
Fra Diavolo , unter dem

Namen des Marquis
von San Marco Herrn. Rosenberg

Lord Kookburn Karl Rede.
Pamella . seineGemahlin Marie Tomschik .
Lorenzo. Offizier bei den

römischen Dragonern Hans Bussard .
Matteo , Gastwirt Wllh . Beyer .terline, seine Tochter Sophie Brehm.

iacomo, \ / Hans Keller .
Beppo, i ®anDKen ( Franz Zörnitz.
Ein Dragoner Ruvolf Bösch .
Ein Müller Karl Heinrich.

Das Vechrrchkn hmlef« Herd
.Scene aus den oft rreichischen Alpen , « i
National -Gesängen, vonA. Baum an «

Personen :
Michel Quantner . Wirt

in der Abtenau Joses Mark .
Loisl . sein Sohn Hans Bussard -
Ra - dl, Almerin , i. Dienste

bei Ouantner PaulineMailha «
Freiherr von Strizow Hugo Höcker .
Antang : ' ,7 Udr. Ende : nach 10 Uhr.

Mittel -Preise .

\
—

\ ^ * • Tr .
13 . XI . 99 . ^ ÖU . A.

Kzchu . m . Vortr .
Druck UN» B - : . rg v .' . Ä «vtsqeu L Indeszeitung , G . m . v . H. , Hirichirraße Nr . :» in » artsrnhi .
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